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I. Allgemeine Lehr⸗Verfaſſung. 


UÜberficht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmle 
Stundenzahl. 
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3. Überſicht über die während des Schuljahres 1896/97 durchgenommenen 
Lehraufgaben. 


Ober -Prima. 
Ordinarius: Profeſſor Engelhardt. 

Religionslehre. Evangeliſche: O.I und U. I vereinigt. Glaubens- und 
Sittenlehre in Geſtalt einer Erklärung der Art. I- XVI, XVIII und XX der confessio 
Augustana nach vorangeſchickter kurzer Einleitung über die drei alten Symbole. — Er⸗ 
klärung des Johannes⸗Evangeliums, im Anſchluß an Noack, Hilfsb. — Gelegentliche Wieder- 
holungen aus früheren Lehrgebieten, namentlich aus der Kirchengeſchichte. — 2 Std. w., 
im Sommer Krüger, im Winter Arnold 

Um die Zeit des Reformationsfeſtes wurden hier und in den anderen Klaſſen, je nach der 
Faſſungskraft der Schüler, Bedeutung und Gang des Reformationswerkes, bezw. die hauptſächlichſten 
konfeſſionellen Scheidelehren behandelt. 

b) RNatholiſche: O. J, U. . O. U, U. ll a und b vereinigt. Allgemeine Glaubens: 
lehre: Religion und Offenbarung, die Offenbarungsurkunden des N. T., die Bücher des N. T., 
die Göttlichkeit der chriſtlichen Offenbarung, die Kirche Chriſti. — Sittenlehre: Vom Sittlich— 
Guten und ſeinem Gegenſatze. — Kirchengeſchichte: Einleitung, die erſte Periode der Kirchen— 
geſchichte und aus der zweiten die Häreſieen und Schismen. Nach Dr. König. 2 Std. w. 
Choraſzewski. 

Zeutſch. Geleſen wurden die wichtigſten Abſchnitte aus Leſſings Laokoon, ſchwierigere 
lyriſche Dichtungen von Klopſtock, Schiller und Göthe, insbeſondere die kulturhiſtoriſchen Ge— 
dichte; ferner mit Erörterung der Technik des Dramas und unter Darſtellung des antiken 
Gottesbegriffes Sophokles! „König Odipus“ und „Odipus auf Kolonos“ in der Donnerjchen 
Überſetzung, Schillers „Braut von Meſſina“, Göthes „Iphigenie auf Tauris“. — Überſicht 
über die neuere deutſche Literatur bis auf Göthes Tod. — Wiederholung der wichtigſten 
Punkte der Aufſatzlehre und der Poetik, ſowie Auseinanderſetzung logiſcher Grundbegriffe. — 
Jeder Schüler hielt einen Vortrag aus dem Bereich der häuslichen oder der früheren Klaſſen— 
lektüre. — 6 häusliche und 2 Klaſſenaufſätze. 3 Std. w. Engelhardt. 

Deutſche Aufſätze. 1. Was lehrt Leſſing in ſeinem Nathan, und wie verhalten jid) die Hauptperſonen des 
Dramas zu dem hierin dargelegten Standpunkte des Dichters? 2. Die That und der Tod der 
Antigone in den Augen der Hauptperſonen des Sophokleiſchen Dramas und nach ber Anſchauung 
der Griechen überhaupt. 3. „Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe Preis; ehrt 
den König ſeine Würde, ehret uns der Hände Fleiß.“ 4. Ueber die poetiſchen Gemälde in einem 
Buche der Ilias. (Jedem Schüler wurde ein anderes Buch der Ilias zuerteilt). 5. Nach welchem 
natürlichen Recht hat Preußen die Führung in Deutſchland erlangt? (Klaſſen-Auffatz). 6. In 
welchen beiden Grundgedanken berühren einander Sophokles“ „König Odipus“ und Schillers „Braut 
von Meſſina?“ 7, Aus „König Odipus“ und aus der Braut von Meſſina nachzuweiſen, wie „das 
große, gigantiſche Schickſal den Menſchen erhebt, wenn es den Menſchen zermalmt.“ 8. Prüfungs⸗ 
arbeit: Die beiden Piccolomini in Schillers „Wallenſtein.“ — 

Tateiniſch. Geleſen wurde Verg. Aen. II 1—270 (Laocoon); Liv. XXII erſte 
Hälfte. Cic. in Catilin. 1. Grammatiſche und ſachliche Erläuterungen, ſoweit fie zum Ver— 
ſtändnis nötig find. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung aus Livius. Im Sommer 3, 
im Winter 4 Std. w. Engelhardt. 


Franzöſiſch. Wiederholung der wichtigſten Abſchnitte der Grammatik nad) Plötz' 
„Schulgrammatik“. Sprechübungen in Anknüpfung an Saure „Histoire grecque et romaine" 


und an Die Lektüre. Freie Vorträge. — 16 vom Lehrer durchzuſehende ſchriftliche Arbeiten 
(Aufſätze, Exereitien, Extemporalien, Diktate). — Lektüre: Racine „Athalie“. Aus Herrigs 
„La France Littéraire" Proben von: Montesquieu, Buffon, Frédéric II, Voltaire, 
de Stael, Nodier, Lacretelle und Salvandy. — Bei der Lektüre Behandlung der ein— 
ſchlägigen Abſchnitte der Litteraturgeſchichte. Bis zu den Sommerferien vereinigt mit U. I. 
alsdann beſonders. 4 Std. w. Dr. Goerres. 
Franzöſiſche Aufſätze. 1. Vie de Racine (c. faite en classe). 2. Maximilien ler. 3. Solon et Crésus. 
Exposer les principaux faits de l'histoire de l'Ordre Teutonique. 5. Henri VI, em- 
pereur d'Allemagne. 6. Le cardinal de Richelieu. 7. La Guerre du Nord. 8. L'Année 
1813 (c. faite en classe. 9. Les guerres de conquéte de Louis XIV. (Aufgabe für die 
Reifeprüfung). 

Engliſch. Wiederholung der wichtigſten Abſchnitte aus der Grammatik nach Ge— 
ſenius' „Grammatik der engliſchen Sprache“. Das Weſentlichſte aus der Metrik, Synonymik 
und Stiliſtik. Bei der Lektüre Behandlung der einſchlägigen Abſchnitte der Litteratur— 
geſchichte. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. — 16 vom Lehrer durchzuſehende 
Arbeiten (Exereitien, Extemporalien, Aufſätze, Diktate). — Ausgewählte Stücke aus Herrigs 
„The British Classical Authors“. Shakeſpeare, Richard Il. — 3 Std. w., bis zu den 
Sommerferien mit Unterprima vereinigt: Dr. Seelig, dann beſonders: Keſſeler. 
Engliſche Aufſätze. 1. Rebellion of Monmouth. 2, The Battle of Leipzig. 


Geſchichte. O.! und U. | vereinigt. Preußiſch-⸗brandenburgiſche Geſchichte von 
Anfang bis 1701; europäiſche, vorzugsweiſe deutſche und preußiſche Geſchichte von 1648 bis 
1888. Nach Dielitz Grundriß $ 104—134 mit Ausſchluß der S8 115, 116, 126, 130 bis 
132. Bei der Erörterung der Kulturverhältniſſe wurde die geſchichtliche Entwickelung und 
fortwährende Beſſerung der Verhältniſſe der verſchiedenen Stände zu einander in prag— 
matiſcher Darſtellung behandelt. Wiederholung der wichtigſten Abſchnitte des vorigen Jahres— 
penſums. 3 Std. w. Engelhardt. 

Vorträge. 1. Die erſten Zuſammenſtöße der Germanen mit den Römern (113 a. Chr. — 17 p. Chr). 2 und 3. 
Die Entwickelung des Papſttums zur weltherrſchenden Macht (a, bis 1122, b, 1122 bis 1216). 
4. Kaiſer Heinrich III. 5. Friedrich Barbaroſſa und Heinrich der Löwe. 6. Der dritte Kreuzzug. 
7. Otto IV. im Kampfe gegen die Hohenſtaufen. 8. Kaiſer Friedrich II. im Kampfe gegen Papit 
Gregor IX. und Innocenz IV. 9. Kaiſer Ludwig der Baier. 10. Kaiſer Karl V. und die 
Lutheraner. 11. König Philipp II. und die Niederländer. 12. Maria Stuart und Eliſabeth. 
13. Guſtav Adolf und Wallenſtein. 

Mathematik. Im Sommer: Analytiſche Geometrie der Ebene, im Winter: 
Fortſetzung derſelben; binomiſcher Satz, elementare Theorie der Maxima und Minima, Wieder— 
holung der kubiſchen Gleichungen und der ſphäriſchen Trigonometrie. Im Sommer mit U.! 
vereinigt, im Winter beſonders, 5 Std. w. Kolbe. 

Aufgaben zur Reifeprüfung. 1. Es ift für das Dreieck Ay B., C zu beweiſen, daß der nach einem 
Winkelpunkte gezogene Radius des umbeſchriebenen Kreiſes ſenkrecht auf der Geraden ſteht, welche 
die Fußpunkte der von den beiden andern Winkelpunkten auslaufenden Höhen verbindet. 2. Wie 
tief ſinkt eine Bleitugel vom Radius 1 in Queckſilber ein? Das ſpecifiſche Gewicht des Bleis ijt 
11,4, das des Queckſilbers 13,6. (Kubiſche Gleichung. 3. Es ijt ein Dreieck zu konſtruieren aus 
dem Verhältnis der Seiten a;b — p:q, dem Winkel & und dem Radius O des einbeſchriebenen 
Kreiſes. 4. Wie groß ſind die Seiten und Winkel eines gleichſeitigen ſphäriſchen Dreiecks auf der 
Erde, deſſen Fläche gleich der von Süd-Amerika ijt, wenn Süd-Amerika E — 321000 Quadrate 


meilen enthält und der Radius der Erde r = 559,44 Meilen beträgt? 

Phyfik. Im Sommer: Mechanik; im Winter: Mechanik, Wiederholungen aus 
der Optik und Akuſtik. Im Sommer 3 Std. w. vereinigt mit U. ]; im Winter beſonders, 
2 Std. w. Kolbe. 

Chemie. Metalle. Stöchiometriſche Aufgaben. 2 Std. w. Einfache Arbeiten im 
Laboratorium bis Michaelis. 1 Std. w. Schaube. 

Aufgabe für die Reifeprüfung. Nach Angabe der Darſtellung und phyſikaliſchen Eigenſchaften des Zinks 
ſoll das chemiſche Verhalten dieſes Metalls mit dem des Bleis verglichen werden. 


Zeichnen. O. ! und U.! vereinigt. Die Centralperſpective. 2 Std. w. Müller. 
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Unter-Prima. 
Ordinarius: Profeſſor Gutzeit. 
Religionslehre. a) Evangeliſche: Siehe Ober⸗Prima. 
b) Ratholiſche: Siehe Ober-Prima. 

DVBeutſch. Geleſen wurden Leſſings Abhandlungen über die Fabel und die wichtigiten 
Abſchnitte aus Laokoon, Proſaiſches von Luther, Poetiſches aus der Zeit von Luther bis 
Leſſings Tod nach dem Leſebuch von Hopf und Paulſiek; ferner Schillers Wallenſtein und 
Jungfrau von Orleans. Überſicht über die Entwickelung der deutſchen Litteratur in Lebens— 
bildern hervorragender Träger derſelben von Luther bis Leſſings Tod. — Zuſammenfaſſende 
Wiederholung der Aufſatzlehre und Erörterung einiger Grundlehren der Logik. Vorträge aus 
dem Bereich der häuslichen Lektüre. Einzelne Gedichte ſowie Stellen aus dramatiſchen Werken 
wurden auswendig gelernt. 6 häusliche und 2 Klaſſenaufſätze. 3 Std. w. Gutzeit. 
Deutſche Aufſätze. 1. Welche Bedeutung hat die Begegnung der beiden Königinnen in Schillers Maria 

Stuart für die ganze Handlung? 2. Alexander und Diogenes. 3. Durch welche Mittel ſucht 
Luther den deutſchen Adel für den Kampf mit Rom zu gewinnen? (Klaſſenarbeit.) 4. Laokoon, ein 
tragiſcher Held. 5. Wodurch hat Friedrich 11. von Preußen den Beinamen des Großen verdient? 
6. Charakteriſtik der Poeſie Klopſtocks. 7. Welche geſellſchaftlichen Verhältniſſe im römiſchen Staate 
begünſtigten das Unternehmen Katilinas? 8. Warum nennt Schiller „die Jungfrau von Orleans“ 
eine romantiſche Tragödie? (Klaſſenarbeit.) 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Der Kampf der Leipziger und der Schweizer. 2. Welches Ver⸗ 
fahren hat der Dichter bei Schilderungen zu beobachten? — Lat.: 1. Gedankengang der Ode I, 3 
des Horaz. 2. Warum tötet Cicero den Catilina nicht? — Frzſch.: 1. Jean Jacques Rouſſeau's 
Aufenthalt auf der St. Petersinſel. 2. Charakterbild Ludwigs XI. — Engl.: 1. Charakter 
Eduards des Dritten. 2. Charakter der Königin Eliſabeth (beides nach Hume) — Geſch. : 1. Die 
Reformen in Preußen während der Jahre 1807—18312, 2. Die Ereigniſſe der Jahre 1866 
und 1867. — Phyf.: 1. Die Anwendung des Pendels. 2. In welchem Verhälinis ſtehen die 
Schwingungszahlen der Töne der diatoniſchen Tonleiter zum Grundton und wie werden dieſelben 
experimentell nachgewieſen? — Chem.: 1. Gewinnung und chemiſches Verhalten des weißen Arſeniks. 
2. Die Kohlenſäure. 

Iateiniſch. Geleſen wurde Verg. Aen. II, 1—270, einige Oden des Horaz. 
Cic. in Catil. I und teilweiſe II. Liv. XXII in Auswahl. Wiederholung einzelner Ab- 
ſchnitte aus der Grammatik in zuſammenfaſſenden Überſichten. Alle 14 Tage eine ſchriftliche 
Überſetzung, meiſt aus Livius. Im Sommer 3, im Winter 4 Std. w. Gutzeit. 

Franzöſiſch. Bis zu den Sommerferien vereinigt mit O. I; alsdann beſonders. 

Wie in Ober-Prima. 4 Std. w. Dr. Goerres. ' 

Franzöſiſche Aufſätze. I. Vie de Racine (c. faite en classe). 2. Expédition de Bonaparte en Egypte. 
3. Solon et Crésus. 4. Exposer les principaux faits de l'histoire de l'Ordre Teutonique. 
5. Henri VI, empereur d'Allemagne. 6. Guerre de la succession d'Espagne. 7. La chute 
de la Prusse en 1806 (c. faite en classe). S. Louis XI (d'apres Lacretelle). 

Engliſch. Bis zu ben Sommerferien vereinigt mit O. J, |. dort; alsdann be- 
ſonders. 3 Std. m. Dr. Seelig, bezw. Keſſeler. 

Engliſche Aufſätze. 1. Rebellion of Monmouth. 2. Chief thoughts of William Pitt on the abolition 

of the slave-trade. 
Geſchichte. Siehe Ober-Prima. 
Mathematik. Im Sommer 5 Std. vereinigt mit O. I, ſ. dort; im Winter 

4 Std. w. getrennt: Fortſetzung der analytiſchen Geometrie der Ebene, elementare Theorie 

der Maxima und Minima, binomiſcher Satz. Kolbe. 

Phyfik. Im Sommer vereinigt mit O. I, ſ. dort; im Winter: Mechanik und Akuſtik. 

3 Std. w. Kolbe. 

N Chemie. Die 3- und 4 wertigen Metalloide, ausſchließlich des Stickſtoffs. Er⸗ 
weiterung des Penſums von Ober⸗Sekunda, ſtöchiometriſche Aufgaben. Wiederholung der 
Kryſtallographie. 2 Std. w. Einfache Arbeiten im Laboratorium von Michaelis bis Oſtern. 
1 Std. w. Schaube. N 

Zeichnen. Siehe Ober⸗Prima. 
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Ober-Secunda. 
Ordinarius: im Sommer Profeffor Krüger, im Winter Profeſſor Dr. Goerres. 


Religionslehre. a) Evangeliſche: Die chriſtliche Kirche zur Zeit der Apoſtel, 
nach der Apoſtelgeſchichte, welche — im Anſchluß an das Hilfsbuch von Noack — ganz ge— 
leſen und erklärt wurde. Gelegentliches Zurückgreifen auf andere Abſchnitte der heiligen 
Schrift, hauptſächlich des Neuen Teſtamentes. — Wiederholung von Katechismus, Sprüchen 
und Liedern. — Wiederholung der Reformationsgeſchichte und der Bibelkunde, nach Noack. 
2 Std. w., im Sommer Krüger, im Winter Arnold. 

b) Katholiſche. Siehe Ober⸗Prima. 

Beutſch. Geleſen wurden: Goethes „Götz“ und „Egmont“ und Schillers „Jung— 
frau von Orleans“; ferner aus Hopf und Baulfiet II, 2, 1; das „Hildebrandslied“, Ab— 
ſchnitte aus dem „Nibelungenlied“ und aus Wolframs von Eſchenbach „Parcival“, Lieder 
und Sprüche Walthers von der Vogelweide. — Dabei wurden beſprochen: die Verwandt— 
ſchaft des Deutſchen mit anderen indogermaniſchen Sprachen, das Grimmſche Lautverſchiebungs— 
geſetz, die Entwickelung des Neuhochdeutſchen, das Weſentlichſte über die mittelhochdeutſche 
Epik und Lyrik, über fahrende Sänger und höfiſche Dichter, das Wichtigſte aus der alt— 
deutſchen Metrik. Die deutſchen Sagenkreiſe. Ausblick auf die nordiſche Sage Die Sagen 
vom heiligen Gral und vom König Artus. Überſicht über die Dichtungsarten. Einige 
mittelhochdeutſche Sprachproben wurden erläutert. — Auswendiglernen von geeigneten Stellen 
aus den geleſenen Dramen. — Vorträge auf Grund ſchriftlicher Ausarbeitungen im Anſchluß 
an die Lektüre. — Aufſätze. 3 Std. w., im Sommer Krüger, im Winter Dr. Goerres. 
Deutſche Aufſätze: 1. „Schön ijt der Friede“. 2. Inhaltsangabe des erſten Aktes von Göthes Schauſpiel 

„Götz von Berlichingen“. 3. „Trüget doch öfter der Schein; man darf dem Außern nicht trauen!“ 
(Hermann und Dorothea). 4. Inhaltsangabe des dritten Aktes von Göthes „Götz von Berlichingen“. 
(Klaſſenaufſatz.) 5. Ter geſchichtliche Hintergrund in Göthes „Götz von Berlichingen“. 6. Nur 
en führt zum Ziel. 7. Das Leben ein Kampf. (Klaſſenaufſatz.) 8. Oranien in Göthes 
„Egmont“. 

Siüberolada AM DbU. Deutſch: 1. Das geſchichtliche Lebensbild des Ritters Götz von Berlichingen. 
2. Gudruns Entführung und Befreiung. — Lat.: 1. Das Leben Ovids. 2. Domitius und Seipio 
(aus der Erinnerung an Caes. d. b. civ. III 31—38 incl.). — Frzſch.: 1. Die Eroberung Maltas 
durch Bonaparte. 2. Bayards Tod. — Engl.: 1. Serooge's Charakter. 2. Scrooge's Begegnung 
mit dem erſten Geiſt. (Beides nach Dickens, A Christmas Carol.) — Geſch.: 1. Das Oralel 
zu Delphi und feine Bedeutung. 2. Die ültefte römiſche Verfaſſung. — Phyſ.: 1. Die Paſſat⸗ 
winde. 2. Unſere Dynamomaſchine. — Chem.: 1. Salzſäure und Darſtellung der Chloride. 
2. Das chemiſche Verhalten der Schwefelſäure. 

Tateiniſch. Geleſen wurde Ovid. Met. XI mit Auswahl (Orpheus, Midas). 
Caes. d. b. civ. lib. III erſte Hälfte. — Alle 14 Tage eine jchriftliche Überſetzung ins 
Deutſche. Grammatiſche Wiederholungen und Erweiterungen, beſonders bei der Rückgabe und 
Durchnahme der ſchriftlichen Arbeiten und bei Beſprechung der gelegentlich geſchriebenen Ex— 
temporalien. 3 Std. w., im Sommer Krüger, im Winter 4 Std. w. Engelhardt. 


Franzöſiſch. Lektüre: Geleſen wurden aus Herrigs „La France littéraire* 
ausgewählte Stücke aus Thierry, Thiers und Michaud, ſowie Gedichte von Béranger und 
Victor Hugo. Bei der Lektüre Behandlung der einſchlägigen Abſchnitte der Litteratur- 
geſchichte. — Grammatik: Im Anſchluß an Plötz' Schulgrammatik Wiederholung und Er- 
weiterung der wichtigſten Abſchnitte der Grammatik. — Das Notwendigſte aus der Stiliſtik, 
Synonymik und Metrik. — Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und an das 
Hölzel'ſche Gebirgsbild. — Anleitung zum Aufſatz. — 20 ſchriftliche Arbeiten: Über— 
ſetzungen aus dem Deutſchen und ins Deutſche, Diktate, ſowie Wiedergaben, 4 Aufſätze. 
(Themata der Aufſätze: 1. La premiere croisade. 2. Richard Coeur-de-Lion. 3. La troisieme 
croisade. 4. Un voyage.) 4 Std. w., im Sommer Dr. Goerres, im Winter Dr. Seelig. 

Engliſch Lektüre: Ausgewählte Stücke aus Herrigs „The British Classical 
Authors“ —, insbeſondere Dickens, X Christmas Carol. — Grammatik: Wiederholung und 
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Erweiterung des früheren Lehrſtoffs im Anſchluß an Geſenius, „Grammatik der englischen 
Sprache“. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre Wiedergabe des vom Lehrer frei 
Vorgetragenen. 16 vom Lehrer durchzuſehende ſchriftliche Arbeiten (Exercitien, Extempora— 


Geſchichte Die griechiſche Geſchichte im Sommer, die römiſche Geſchichte bis 
Auguſtus im Winter, nach Dielitz, Grundriß der Weltgeſchichte. Eingehend wurden die 88 8, 
10—15, 18, 22, 26, 28— 38 durchgenommen. 3 Std. w. Dr. Oſiecki. 

Mathematik. Arithmetiſche und geometriſche Reihen 1. Ordnung; Zinſeszins— 
und Rentenrechnung; quadratiſche Gleichungen mit 2 Unbekannten, Exponentialgleichungen. — 
Goniometrie und Berechnung des allgemeinen Dreiecks. Wiſſenſchaftliche Ausführung und Be— 
gründung der Stereometrie. Planimetrie: Sätze des Ceva, Menelaos und Pascal. Be: 
rührungskreiſe des Dreiecks. Harmoniſche Punkte und Strahlen. Pol und Polare; Kreis— 
potenzen; Konſtruktion algebraiſcher Ausdrücke 5 Std. w. Dr. Kuhſe. 

hyſik. Wärmelehre (mit Ausſchluß der Wärmeſtrahlung), Magnetismus und 
5 Aus der mathematiſchen Erdkunde: der Fixſternhimmel und die Erde. 3 Std. w. 
r. Kuhſe. 

Chemie. Grundzüge der Kryſtallographie. Die wichtigſten 1- und 2-wertigen 
Metalloide mit ihren hauptſächlichſten Verbindungen, ſowie Stickſtoff mit Salpeterſäure und 
Ammoniak. 2 Std. w. Schaube. 

Zeichnen. Freihandzeichnen nach plaſtiſchen Ornamenten, Geräten und aus— 
geſtopften Tieren mit Wiedergabe der Beleuchtungserſcheinungen. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Sekunda a. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Oſiecki. 

Religionslehre. Evangeliſche: Im Winter mit U. II b vereinigt. 

Das Leben Jeſu nach dem Matthäus-Evangelium, welches — im Anſchluß an das 
Hilfsbuch von Noack — in Auswahl geleſen und erklärt wurde. Gelegentliches Zurückgreifen 
auf andere Abſchnitte der heiligen Schrift, beſonders des neuen Teſtaments. — Wiederholung 
des Katechismus und Aufzeigung ſeiner inneren Gliederung. — Befeſtigung der früher ge— 
lernten Sprüche und Lieder bezw. Pſalmſtellen. — Wiederholung der Reformationsgeſchichte, 
nach Noack. 2 Std. w., im Sommer Krüger, im Winter Höhnel. 

b) Ratholiſche: Siehe Ober-Prima. 

Deutſch. Geleſen wurden: Hermann und Dorothea, Tell, Minna von Barnhelm; 
einige ausgewählte Stücke aus Hopf und Paulſiek. Auswendiglernen von Dichterſtellen. 
Vorträge über das Geleſene. — Kurze Behandlung der verſchiedenen Arten des Epos. 
Unterſchied zwiſchen Epos und Drama. Das Wichtigſte aus der Aufſatzlehre. Alle 4 Wochen 
ein Aufſatz 3 Std. w. Dr. Brülcke. 

Teide Aufſätze. 1. Die Wurzel der Bildung ijt bitter, aber die Früchte find ſüß (Chrie). 2. Rede des 
Löwenwirts, (Herm. u. Dorothea, 3. Gejang) 3. Eine Stunde auf dem Spielplatze. 4. Inhalts 
angabe des 7, Geſanges von Herm. u. Dor. 5. Der zeitliche Verlauf der Handlung in H. u. D 
6. Hauptinhalt und Zuſammenhang der 4 Auftritte des 1. Aufzuges im Tell. 7. Melchthal in 
den erſten beiden Aufzügen des Tell. 5. De mortuis nihil nisi bene (Erklärung und Begründung). 
9. Die Familie des Löwenwirtes nach zwanzig Jahren. Prüfungsarbeit.) 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Der Hexameter. 2. Goethes Jugend. — Lat.: J. Die Rede des 
Divitiacus (nach Caes. bell. gall. I, 31). 2. Das Leben Ovids. Frzſch.: 1. Die Charak⸗ 
teriſtik des alten Bibliothekars (nach dem Stücke „Comment on devient beau“ v. Bornier). 
2. Das Abenteuer eines blinden Bettlers (nach dem Stücke „Chien d'aveugle"). — Engl.: 
J. Die Umgegend Londons. 2. Die unterirdiſche Eiſenbahn in London. (Beides nach Maſſey's 
In the Struggle of Life). — Geſch.: Die Regierung Friedrichs des Großen nach dem ſieben— 


jährigen Kriege. 2. Italiens Einigung. Erdk.: 1. Die Weſtküſte Italiens. 2. Der Rhein. 
Ntrbeſchr.: 1. Welche Pilze ſchädigen die Kulturpflanzen und wie entwickeln fie ſich? 2. Die 
Herſtellung des Leuchtgaſes. — Phyſ. : 1. Die Rolle. 2. Die Zurückwerfung des Schalles; die 


Erſcheinungen und Einrichtungen, die auf ihr beruhen. 
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Zateinifch. 1. Lektüre: Caesar, de bello Gallico lib. I, c. 30—54 und lib. II, 
c. 1 14. Ovid Metam. lib. VI, 146—312. — 2. Grammatik: Erklärung und Einübung 
des Hexameters. Wiederholung aus der Formenlehre und Syntax. Alle 14 Tage ein 
Extemporale bezw. Exereitium. — Im Sommer 3, im Winter 4 Std. w. Dr. Oſieeki. 

Tranzöſiſch. 1. Grammatik: Hauptregeln über den Gebrauch des Artikels, des 
Adjektivs, Adverbs, bie Kaſusrektion, Infinitiv; Wiederholung der Regeln über den Subjonctif, 
die Präpoſitionen, den Gebrauch der Zeiten nach Plötz in feſtgeſtellter Auswahl. Ülberſetzen 
aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche. 2. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre; das 
Bild „die Stadt“. 3. 18 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Exercitien, Diktate). 4. Lektüre: 
Choix de nouvelles modernes von Wychgranm; alle Stücke des erſten Bändchens. 4 Std. w. 
Dr. Oſieeki. 

Engliſch. Lektüre: Massey, In the Struggle of Life. Grammatik: Syntax 
des Artikels, Subſtantivs, Adjektivs, Pronomens, Adverbs und Überſicht über die wichtigeren 
Präpoſitionen nach Geſenius, „Grammatik der englischen Sprache“. Sprechübungen im An— 
ſchluß an die Lektüre. 16 vom Lehrer durchzuſehende ſchriftliche Arbeiten (Exercitien, Er: 
temporalien, Diktate). 3 Sid. w., bis zu den Sommerferien Dr. Goerres, dann Keſſeler. 

Geſchichte. Deutlſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritt Friedrichs 
des Großen bis zur Gegenwart; außerdeutſche Geſchichte, ſoweit ſie das Verſtändnis der 
deutſchen Geſchichte erfordert. Andrä, Weltgeſchichte $ 114—152. 2 Std. w. Dr. Oſieeki. 

Erdkunde. Wiederholung der Erdkunde Europas. Kartenentwürfe unter Be— 
nutzung von Meridianen und Parallelkreiſen. Aus der mathematiſchen Erdkunde: ſcheinbare 
Bewegung der Sonne, Bewegung der Erde und der Planeten, Zonen, Jahreszeiten, Zeit— 
Br. Bſiee verſchiedener Orte. Die bekannteſten Verkehrs- und Handelswege. 1 Std. w. 
Dr. Oſiecki. 

Mathematik. Potenzen und Wurzeln mit pofitiven und negativen, ganzen und 
gebrochenen Exponenten (Bardey XI, XII, XIII, XIV, XVI). Begriff und Anwendung des 
Logarithmus. Anfangsgründe der Trigonometrie, Berechnung des rechtwinkligen und gleich— 
ſchenkligen Dreiecks, der regelmäßigen Vielecke und des ſchiefwinkligen Dreiecks. Anwendung 
auf Berechnung von Höhen und Entfernungen. Anfangsgründe der Stereometrie: Sätze über 
Ebene und Gerade, Ausmeſſung des Rauminhaltes und der Oberfläche von Prisma, Pyramide, 
Cylinder, Kegel und Kugel. Wiederholung der quadratiſchen Gleichungen mit einer Un— 
bekannten. 5 Std. w., bis zu den Sommerferien Kolbe, dann Schaube. 

Anturbefchreibung. Im Sommer: Botanik. Vertreter aus den Klaſſen der 
Kiyptogamen, Unterſchied zwiſchen Phanerogamen und Kryptogamen; das Wichtigſte aus der 
Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, ſowie der Pflanzenkrankheiten. — Im Winter: 
Anfangsgründe der Chemie und Kryſtallographie. 2 Std. w. Kolbe. 

Phyſik. Die Lehre von den mechaniſchen Erſcheinungen der Körper im allgemeinen, 
ſowie von den fejtem, flüſſigen und luftförmigen Körpern, von der Wärme, vom Magnetismus, 
von der Elektrizität, vom Schalle und Lichte nach Koppe's „Anfangsgründe der Phyſik“, 
bearbeitet von Husmann, J. Teil: Vorbereitender Lehrgang. 3 Std. w., bis zu den Sommer— 
ferien Dr. Kuhſe, dann Kolbe. 

Zeichnen. Lincarzeichnen: Darſtellung des Punktes, der Geraden, begrenzter 
Flächen, Umdrehungsflächen und einfacher Körper auf 2 Ebenen. Die freie Parallelperſpektive. — 
Im Sommer U. II A und B vereinigt 2 Std. w., im Winter 1 Std. w. getrennt. Müller. 


Unter-Secunda b. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Need. 
Religionslehre. a) Evangeliſche: Im Sommer wie in U. ll a, 2 Std. w. 
Krüger; im Winter mit U.ILa vereinigt, |. dort. 
. b) Natholiſche: Siehe Ober-Prima. 


14 


Deutſch. Wie in Unter⸗Secunda a. 3 Std. w. Dr. Need. 

Deutſche Aufjäße: 1. Überſetzung von Caes. bell. gall. lib. V, 3. 2. Welche Charakterzüge offenbart Zelle 
heim im erjtem Aufzuge von „Minna von Barnhelm?“ 3. Jung gewohnt, aft gethan. 4. Durch 
welchen Streich ſucht Minna von Barnhelm ihren Verlobten wegen ſeines Stolzes zu ftrafen? 
5. Inhalt und Bedeutung des erſten Geſanges von „Hermann und Dorothea“ (Klaſſenarbeit und 
Prüfungsaufjaß). 6. Das menſchliche Leben, verglichen mit einem Strome. 7. Wodurch wird der 
Wirt veranlaßt, ſeine Einwilligung zur Wahl Hermanns zu geben? 8. Durch viele Streiche fällt 
auch die ſtärkſte Eiche. 9. Was erfahren wir aus dem Bericht Stauffachers in der Rütliſcene über 
die Urgeſchichte der Schweizer? (Prüfungsaufſatz.) 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch: I. Goethes Leben. 2. Durch welche Gründe ſucht der Wirt feinen Sohn 
Hermann zur Wahl eines reichen Mädchens zu beſtimmen? — Lat.: 1. Empörung und Ende des 
Aduers Dumnorix. 2. Die Meinungsverſchiedenheit der Legaten Gotta und Sabinus im Kriegsrat. . 
avid. : 1. Vaterlandsliebe. 2. Die Bürger von Calais. — Engl.: 1 Nächet euch nicht! 
2. Die Inchcape-Glocke. — Geſch.: 1. Urſachen der franzöſiſchen Revolution. 2. Napoleons Zug, 
gegen Rußland. — Erdkd.: 1. Die politiſchen Verhältniſſe der Ballanftaaten. 2. Die Oder. — 
Nibſchr.: 1. Die Hauptunterſchiede der Algen und Pilze. 2. Erklärung chemiſcher Begriffe 
(Verbindung, Wertigleit u. a.) mit Veiſpielen. — Phyſ. : 1. Der Hebel. 2. Cylinder und Steuerung 
bei der Dampfmaschine. 8 2 : f 

fenem. Lektüre: Caesar de bell. Gall. lib. V, c. 1—38 und Ovid, 

Metam. I (Phaeton), ſonſt wie in Unter-Secunda a. Im Sommer 3, im Winter 4 Std. w. 

Dr. Reeck. 

Zvansöfifeh. Lektüre aus Choix de nouvelles modernes, herausgegeben von 
Wychgram, I. Bocn.; einige Gedichte. Grammatik: Hauptregeln über den Gebrauch des 
Artikels, des Adjektivs, Adverbs, Pronomens, über die Caſusrektion, den Infinitiv und die 
Präpoſitionen; Wiederholung der Regeln über den Subjonctif und den Gebrauch der Zeiten 
nach Plötz' Schulgrammatik in feſtgeſtellter Auswahl. — Sprechübungen im Anſchluß an 
die Lektüre und das Hölzel' ide Stadibild. — 18 ſchriftliche Arbeiten: Überſetzungen aus 
dem Deutſchen und ins Deutſche, Diktate, nachahmende Wiedergaben von Vorgetragenem. 
4 Std. m. Dr. Seelig. 

Engliſch. Lektüre aus Massey, In the Struggle of Life; einige Gedichte. 
Grammatik. Syntax des Artikels, Subſtantivs, Adjektivs, Pronomens, Adverbs, die wich— 
tigeren Präpoſitionen und wiederholend Syntax des Verbs nach Gejenius’ Schulgrammatil 
in feſtgeſetzter Auswahl. Sprechübungen in Anknüpfung an die Lektüre und an das 
Hölzel'ſche Sommerbild. — 16 ſchriftliche Arbeiten: Überſetzungen aus dem Deutſchen 
und ins Deutſche, Diktate, nachahmende Wiedergabe von Vorgetragenem. 3 Std. w. 
Dr. Seelig. * 

Geſchichte. Wie in Unter⸗Sekunda a. 2 Std. w. Dr. Need. 

Erdkunde. Wie in Unter⸗Sekunda a. 1 Std. m. Dr. Need. 

Mathematik. Wie in Unter⸗Sekunda a. 5 Std. w., bis zu den Sommerferien 
Bock, dann Dr. Kuhſe— 

Uaturbeſchreibung. Wie in Unter⸗Sekunda a. 2 Std. w. Bock. 

Phyſik. Wie in Unter⸗Sekunda a. 3 Sid. w., bis zu den Sommerferien Dr. Kuhſe, 
dann Bock. 

Zeichnen. Wie in Unter⸗Sekunda a.; im Sommer mit U. a vereinigt 2 Std. 

w., im Winter 1 Std. w. getrennt. Müller. 


Ober-Tertia a. 
Ordinarius: Oberlehrer Boni. 

Religionslehre. a) Evangeliſche: Das Reich Gottes im Neuen Teſtament. 
Leſen und Erklärung ausgewählter Abſchnitte aus dem N. T., namentlich der wichtigeren 
Sonntagsevangelien (auch Gleichniſſe), wobei die Belehrungen über das Kirchenjahr wieder 
holt wurden. Eingehend beſprochen wurde die Bergpredigt. — Sicherung der erworbenen 
Kenntnis des Katechismus und der bisher gelernten Sprüche, ſowie des bisher angeeigneten 
Liederſchatzes. — Reſormationsgeſchichte im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers, nach Noack. 
Scheidelehren bezüglich des ſormalen und materialen Prinzips. 2 Sid. w., im Sommer 
Krüger, im Winter Höhnel. 
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b) Ztatbolifd)e: O. Ill a und b und U. lll a und b vereinigt. Wiederholung 
des Wichtigſten aus dem kleinen Katechismus; vom Ziele des Menſchen, von den Quellen des 
Glaubens, von der Kirche und ihrer Verfaſſung und im beſonderen von den Kirchengeboten. 
2 Std. w. Choraſzewski. 

Deutſch. Balladen und Romanzen von Göthe, Schiller und Uhland, Einführung 
in die homeriſchen Epen nach Voß' Überſetzung. Im Anſchluß an die Lektüre das Wichtigſte 
über epiſche, lyriſche und dramatiſche Dichtung und über Versmaß, Reimſtellung u. ſ. w. 
Alle vier Wochen ein Aufſatz. 3 Std. w. Bonin. 

Deutſche Aufſätze: 1. Der erſte Tag im neuen Schuljahre. (Briefſorm.) 2. Die wunderbare Rettung des 
Simonides (von ihm ſelbſt erzählt). 3. Ein Ausflug nach Graudenz (Briefform.) 4. Schiff und 
Wagen. (Vergleich.) 5. Gedankengang in dem Gedichte „Der Kampf mit dem Drachen“. 6. Die 
Sage vom wilden Jäger. (Entſtehung und Darſtellung in der Ballade von Bürger.) 7. Gang der 
Handlung und vergleichende Charakteriſtit der Hauplperſonen in Schillers Gedichten „Der Taucher“ 
und „Der Handſchuh“. (Klaſſenarbeit.) 8. Eumäus. 9. Nationalcharakter der Gallier nach 
Cacsar bell. Gall. IV, c. 5 u. 6. 

Wiederholungs aufgaben. Deutſch: 1. Die Muſit in der griechiſchen Sage. 2. Ganz kurze Inhalts- 


angabe des Gedichts „Der wilde Jäger“. — Lat.: 1. Cäſars Landung in Britannien. 2. Cäſars 
Rücktehr. — Frzſch.: 1. Der Rieſe und der Zwerg. 2. Gewerbethätigfeit in ber Dauphine. — 


Engl.: 1. Das Ende Robin Hoods. 2. Macduffs Flucht. — Geſch.: 1. Die wichtigſten Gr. 
eigniſſe aus der Geſchichte des Mittelalters. 2. Geſchichte des linken Rheinufers. — Erdkd.: 
1. Die deutſche Oſtſeeküſte. 2. Die Weichſel in Deutſchland. — Nibſchr.: 1. Die Familie der 
Gräſer. 2. Beſtandteile und Arten der Muskeln. 2 

Tateiniſch. Caes. de bell. Gall. IV. Grammatik: Tempus⸗ und Moduslehre 
nach Auswahl aus Schultz, kl. latein. Sprachlehre. Mündliche Überſetzungen aus Schultz, 
Übungsbuch Alle 14 Tage ein (Srtemporale. 4 Std. w. Bonin. 

Franzöſiſch. Lektüre: G. Bruno „Le Tour de la France par deux enfants“ 
in der Bearbeitung von Ricken; einige Gedichte. — Grammatik: Wiederholung und Be— 
endigung der unregelmäßigen Verben, Gebrauch von avoir und étre (Lekt. 29—36), Gebrauch 
der Zeiten (Left. 46—49), das Wichtigſte vom Gebrauch des Subjonctif (Lekt. 50—55 in 
Auswahl) nach der Schulgrammatik von Plötz. Alle vierzehn Tage eine ſchriftliche Arbeit 
(Exereitien, Extemporalien, Diktate, nachahmende Wiedergabe des Geleſenen). Sprechübungen 
im Anſchluß an das Geleſene und an Anſchauungstafeln. 5 Std. w. Gutzeit. 

Engliſch. Geleſen wurden aus Geſenius' Elementarbuch die Erzählungen und die 
meiſten Gedichte. Die Elementargrammatik wurde beendet und die wichtigſten Kapitel aus 
der Syntax des Verbs durchgenommen und eingeübt. 16 ſchriftliche Arbeiten (Erercitien, 
Extemporalien, Diktate). Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre ſowie über die Hölzel— 
ſchen Wandbilder: Frühling und Winter. 3 Std. w. Gutzeit. 

Geſchichte. Neue, beſonders Deutſche Geſchichte vom Mittelalter bis 1740 mit 
beſonderer Berückſichtigung des brandenburgiſch-preußiſchen Staates. 2 Std. w. Bonin. 

Erdkunde. Phyſiſche und politiſche Geographie von Deutſchland mit beſonderer 
Berückſichtigung der Kolonieen. 2 Std. w. Bonin. 

Mathematik. Arithmetik: Lehre von den Proportionen. Beſtimmungsgleichungen 
erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten (Bardey XX, 213—340; XXIII A. 
1—108; B. 1—38; XXIV, 1—50) Quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten 
(XXV, 1—35 und 58—81). Potenzen mit poſitiven, negativen und gebrochenen Exponenten 
und Wurzeln. — Geometrie: Löſung von Konſtruktionsaufgaben durch bie 5 einfachen Orter. 
Ahnlichkeitslehre. Konſtruktion und Berechnung regelmäßiger Vielecke. Berechnung des 
Kreisumfanges und Kreisinhaltes (Kambly 88 128—163). Alle 14 Tage eine ſchriftliche 
Arbeit. 5 Std. w., bis zu den Sommerferien Dr. Kuhſe, dann Rückert. 

NAaturbeſchreibung. Im Sommerhalbjahr Botanik: Vertreter der apetalen 
Dikotyledonen, Monokotyledonen und Gymnoſpermen; die wichtigeren ausländiſchen Kultur— 
pflanzen. Im Winterhalbjahr Zoologie: Niedere Tiere, Überſicht über das Tierreich; Ana— 
tomie und Phyſiologie des Menſchen. 2 Std. w., bis zu den Sommerferien Schaube, 
dann Rückert. 
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Zeichnen. Lincarzeichnen: Übungen im Gebrauch von Lineal, Winkel, Zirkel 
und Ziehfeder. Reguläre Vielecke, Kreisteilungen, Flächenmuſter. Freihandzeichnen: 
Umriſſe nach zuſammengeſtellten einfachen Körpern, nach Geräten und plaſtiſchen Ornamenten. 
Wiedergabe der Beleuchtungserſcheinungen nach einfachen Gipsmodellen. 2 Std. w. Müller. 


Ober-Tertia b. 
Ordinarius: im Sommer Oberlehrer Kolbe, im Winter Oberlehrer Dr. uh ſe. 
Beligionslehre. Evangeliſche: Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w., im 
Sommer Krüger, im Winter Höhnel. 
b) Natholiſche: Siehe Ober-Tertia a. 
Deutſch. Wie in Ober-Tertiaa. 3 Std. w. Arnold. 

Deutſche Aufſätze: 1. Der Nutzen des Holzes. 2. Wodurch wird der Kampf zwiſchen Walther und Hagen ums 
vermeidlich? 3. Klaſſenaufſatz: Der Streit zwiſchen Agamemnon und Achilles in der Verſammlung 
der Griechen. 4. Wahlfreier Aufſatz: Eine Schilderung. 5. Wodurch wird die Kataſtrophe in 
Uhlands „Glück von Edenhall“ herbeigeführt? 6. Licht und Schatten im Charakter des Ritters in 
Schillers „Kampf mit dem Drachen“. 7. Wodurch wurden die Helvetier zur Auswanderung ver— 
anlaßt? (Klaſſenauffatz.) 8. a) Inwiefern beſtimmt des Amaſis Auſſaſſung vom Weſen der 
Gottheit feine Handlungsweiſe? b) Was veranlaßt in Schillers Ballade „Die Kraniche des Ibilus“ 
den Mörder, ſich ſelbſt zu verraten? (Wahlfrei.) 9. Phintias im Gefängnis. 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Die Erziehung der Athener. 2. Freie Wiedergabe eines den Schülern 
vorgeleſenen Stückes aus dem Leſebuche. Lat.: 1. Überſetzung von Caes. d. b. Gall. I 20, 
2, Dumnorix, Liskus und Cäſar. — Frzſch.: 1. Beſchreibung der Stadt Lyon. 2. Die Seidenraupen— 
zucht in Südfrankreich. — Engt.: 1. Was veranlaßte Maebeth, den König Duncan zu ermorden? 
2. Macbeths Fall und Ende. — Geſch.: 1. Der deutſche Orden bis 1309. 2. Der große Kur⸗ 
fürſt im Kampfe mit den Schweden. Erdf.: 1, Die Waſſerwege innerhalb Preußens von Nas 
tibor und von Memel über Berlin nach Magdeburg. 2. Nach welchen Hauptſtädten Deutſchlands 
führen direkte Eiſenbahnwege von Berlin? Nibſchr.: Die Nadelhölzer. 2. Die Korallen. 

Tateiniſch. Lektüre: Caes. d. b. Gall. l. bell. Helveticum. — Grammatik: 

Tempus- und Moduslehre nach feſtgeſetzter Auswahl, nach Schultz, Kl. lat. Sprachlehre. 

Mündliche ÜÜberſetzungen aus Schultz, Übungsbuch. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, 

darunter Klaſſenarbeiten und Überſetzungen ins Deutſche. 4 Std. w. Engelhardt. 

Franzöſiſch. Wie in Ober⸗Tertia a. 5 Std. w. Dr. Goerres. 

Engliſch. Wie in Ober-Tertia a. 3 Std. w., bis zu den Sommerferien Mann, 
dann Dr. Goerres. 

Geſchichte. Wie in Ober⸗Tertia a. 2 Std. w. Engelhardt. 

Erdkunde. Wie in Ober⸗Tertia a. 2 Std. w. Engelhardt. 

Mathematik. Wie in Ober⸗Tertia a. 5 Sid. w., im Sommer Kolbe, im 

Winter Dr. Kuhſe. 

Naturbeſchreibung. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Kolbe, 


Zeichnen. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Müller. 


Unter- Tertia a. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Seelig. 

Neligionslehre. a) Evangeliſche: Das Reich Gottes im Alten Teſtamente, 
nach Noack, Hilfsbuch. Leſen ausgewählter Abſchnitte aus dem A. T. Wiederholung bezw. 
Erlernung der fünf Hauptſtücke des Luth. Katechismus nebſt den betreffenden Sprüchen. 
Wiederholung früher gelernter Kirchenlieder. Belehrung über das Kirchenjahr und die Be— 
deutung der gottesdienſtlichen Ordnungen, nach Noack. Das Wichtigſte aus Luthers Leben 
und die beiden Hauptgrundſätze der evangeliſchen Kirche, nach Noack. 2 Std. w. im Sommer 
Krüger, im Winter Höhnel. 

b) Natholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 


* 
0 Seutfdj. Leſen und Erklären ausgewählter Proſaſtücke und Gedichte aus dem 
Leſebuche von Hopf und Paulſiek. Auswendig gelernt wurden: „Die Bürgſchaft“, „Der 
blinde König“, „Die drei Indianer“, „Der Graf von Habsburg“. Wiederholung und Gre 
gänzung der Satzlehre, Hinweiſe auf die Verſchiedenheit der poetiſchen Formen. Das 
Wichtigſte über Stabreim im Anſchluß an Stücke aus der Edda. Monatlich ein Auſfſatz. 

3 Std. w., bis zu den Sommerferjen Dr. Seelig, dann Kolbe. 

Deutſche Aufſätze: 1. Damons Rückkehr nach Syrakus. (klaſſengufſatz. 2. Ein Spagiergang durch Bromberg 
vom Bahnhofe bis zum Friedrichsplatz. 3. Der Graf von Habsburg. 4. Die Schöpfung der Welt 
nach der Edda. 5. Ein Spaziergang durch die Felder an einem ſchönen Herbſttage. 6. Die 
drei Indianer. (Klaſſenaufſatz.) 7. Siegfrieds Klage vor feinem Tode. (Klaſſengufſatz.) 8. Wates 
und feiner Genoſſen Ankunft in der Burg Balian. 9. Der große Schneefall am 23. und 24. Januar d. J. 
10, Xenokrates (nach dem Gedichte gl. N.). (Klaſſenaufſatz) 


Wiederholungs aufgaben. Deutſch: 1. Die Rache der Elfen (nach dem Gedichte: „Harald“ von Uhland). 

2. Der Tod Siegfrieds. Lat.: Die Schlacht bei Cannge. 2. Hannibals Rückkehr nach Afrika. — 

Wrap): J. Die eingeſchloſſene Seele. 2. Der Poſtſchlitten vor der Schmiede (nach dem Hölzel'ſchen 

Weinterbilbe, — Engl.: 1. Eine Schlittſchuhgeſchichte. 2. Die älteren Bewohner Brittanniens. — 

Geſch.: I. Marius und die Teutonen. 2. Die Normannen. — Erdkd.: 1. Die Chineſen in San 

e 2. Klimatiſcher Gegenſatz zwiſchen der Nord- und Südſeite des Himalaja. — MNibſchr.: 

Beſchreibung einer vorgelegten Pflanze (Veronica spicata). 2. Gliederung des Inſektenkörpers. 

3 Lektüre aus H. Müller, „De viris illustribus*: Hannibal. — 

Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Kaſuslehre; einige Hauptregeln über den 

Gebrauch von sui, sibi, se und suus und über den Gebrauch der Zeiten; die Anwendung 

von ut, e, quo, quominus, quin, des Imperativs und Nom. c. Inf. nad) Schultz Grammatit. 

Überſetzung ins Deutſche und aus dem Deutſchen nach Schultz' Übungsbuch. — 20 ſchriftliche 

Arbeiten: Grevcitien, Extemporalien, 4 Überſetzungen ans dem Lateiniſchen. 4 Std. w. 
Dr. Seelig. 


Tranzöſiſch. Lektüre: Ausgewählte Leſeſtücke aus Plötz' Elementargrammatik. — 
Grammatik: Wiederholung des grammatiſchen Lehrſtoffs von Quarta. Neu durchgenommen: 
Die Bildung des Subjonctif, die Fürwörter, das Adverb, die Veränderung des Participe 
passé, die Veränderungen in der Rechtſchreibung gewiſſer Verben auf ex, die wichtigsten 
unregelmäßigen Verba nach Plötz' Elementargrammatil. — Sprechübungen im Anſchluß 
an die Lektüre und an das Hölzel'ſche Frühlingsbild und das Hölzel'ſche Winterbild. — 
20 ſchriftliche Arbeiten: 5 aus dem Dentſchen, Diktate, nachahmende Wieder— 
gaben von Vorgetragenem. 5 Std. Dr. Seelig. 


Engliſch. Geleſen wurden p? erſten 13 Kapitel des Elementarbuchs von Geſenius— 
Regel und zu mündlichen und ſchriftlichen Übungen benutzt. Sprechübungen im Anſchluß 
an das Geleſene und über Gegenſtände der Umgebung. Einige Gedichte aus dem Elementar— 
buche. Die Formenlehre der erſten 13 Kapitel wurde durchgenommen. ÜÜberſetzungen aus 
dem . Im Winter 8 fchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Exereitien, Diktate). 
> Std. w. Gutzeit. 


Geschichte Das Wichtigſte aus der römiſchen Kaiſergeſchichte, beſonders in Rück— 
ſicht auf die germanischen Völker und die Ausbreitung des Chriſtentums. Geſchichte der 
Völkerwanderung und die deutſche Geſchichte des Mittelalters. Nach Andrä's Grundriß der 
Weltgeſchichte. 2 Std. w. Gutzeit. 


Erdkunde. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile — mit Ausſchluß der 
deutſchen Kolonieen — nach Seydlitz, kleine Schulgeographie. Entwerfen von einfachen 
Kartenſtizzen. 2 Std. w., bis zu den Sommerferien Gutzeit, dann Bock. 

Mathematik. Arithmetik: Die 4 Grundrechnungen mit Buchſtabengrößen; Ber 
legung in Faktoren, Heben, Addieren und Subtrahieren von Brüchen (Bardey 1 —1X), A 
ſtimmungsgleichungen erſten Grades mit einer Unbekaunten (XX, 1—212), Anwendung 125 
jelben zum Löſen von Aufgaben (XXII, Erſte Siufe Nr. 1—58). — Geometrie: Kreislehre. 
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Verwandlung, Vergleichung, Teilung und Ausmeſſung geradliniger Figuren (Kambly $ 582—126). 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 5 Std. w. Schaube. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Die wichtigeren Familien der ge— 
trenntblättrigen Dikothlen. Im Winter Zoologie: Die Ordnungen der Inſekten und Ver— 
treter der übrigen Klaſſen der Gliederfüßer. 2 Std. w. Schaube. 

Zeichnen. Freihandzeichnen nach Körpern: Würfel, Prismen, Pyramiden, Walzen 
und Kegel. Geräte in Umriſſen. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Tertia b. 
Ordinarius: bis zu den Sommerferien Oberlehter Mann, dann Oberlehrer Bock, 

Religionslehre. Evangeliſche: Wie in Unter Tertia a. 2 Std. w., im 
Sommer Hertel, im Winter Höhnel. 

b) Ratholiſche: Siehe Ober-Tertia a. 

Deutſch. Gelernt wurden die Gedichte: Die Bürgſchaft, Der blinde König, Der 
Graf von Habsburg, Harald. Sonſt wie Unter-Tertia a. 3 Std. w., bis zu den Sommer— 
ſerien Mann, dann bis Michaelis Rückert, im Winter Klatt. 

Deutſche Aufſätze: 1. Der Ring des Polykrates. (Aklaſſenauſſatz.) 2. Siegfrieds Tod. 3. Unſer Schulſpazier- 
gang. 4. Der blinde König. 5. Walthers und Hildegundens Flucht und Heimkehr, (Klaſſenauſſatz.) 
6. Das Krönungsmahl Rudolfs von Habsburg (Bericht eines Augenzeugen). 7. Rolands Ende 
zwei Schilderungen nach Strachwitzz. 8. Nord- und Südamerila, nach Flächengeſtalt und Aufbau 
verglichen. 9. Konradins Verurteilung und Hinrichtung. (Klaſſenaufſatz.) 

Wiederholungsaufgaben. Deutſch.: 1. Das Glück von Edenhall. 2. Zaillefer. Lat.: 1. Die Schlacht 
bei Cannge. 2. Hannibals Ende. — Frzſch.: 1. Frühzeitige Thatkraft. 2. Amaſis. — Engl.: 
Im Gebirge eingeſchneit: 1. Die Gefahr. 2. Die Rettung. Geſch.: 1. Sitten und Ver- 
faffung der alten Germanen. 2. Wilhelm Tell. — Erdtd.: 1. Klima und Pflanzenwelt Auſtraliens, 
2. Die Sahara. Nitoſchr.: 1. Die Familie der Korbblütler. 2. Die Stechmücle. 

Tateiniſch. Geleſen wurden Hamilcar, Hannibal, Scipio; ſonſt wie in Unter 
Tertia a. 4 Std. w., bis zu den Sommerferien Mann, dann Arnold. 

Franzöſiſch. Wie in Unter⸗Tertia a. 5 Std. w., bis zu den Sommerferien 
Mann, dann bis Michaelis Dr. Seelig, im Winter Höhnel. 

Engliſch. Lektüre aus den 10 erſten Kapiteln der Engliſchen Sprachlehre von 
Geſenius-Regel. — Im Anſchluß an die Lektüre Durchnahme der grammatiſchen Regeln 
von Kap. 1--10. Überſetzungen aus dem Deutſchen ins Engliſche. — Sprechübungen im 
Anſchluß an das Geleſene und die Umgebung des Schülers. Im Winterhalbjahr 
8 Schriftliche Arbeiten: Überſetzungen ins Deutſche und aus dem Deutſchen, Diktate, 
engliſche Beantwortung engliſch geſtellter Fragen. 3 Std. w., bis zu den Sommerferien 
Mann, dann bis Michaelis Dr. Kuhſe, im Winter Dr. Seelig. 

Geſchichte. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w., bis zu den Sommerferien 
Dr. Oſiecki, dann bis Michaelis Dr. Brülcke, im Winter Höhnel. 

Erdkunde. Wie in Unter⸗Tertia a. 2 Std. w., bis zu den Sommerferien 
Mann, dann bis Michaelis Rückert, im Winter Klatt. 

Mathematik. Wie in Unter⸗Tertia a. 5 Std. w. Bock. 

Uaturbeſchreibung. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Bock. 

Zeichnen. Wie in Unter⸗Tertia a. 2 Std. w. Müller. 


Quarta a. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Brülcke. 
Neligionslehre. a) Evangelifche:, Das Allgemeinſte von der Einteilung der 
Bibel; die Reihenfolge der bibliſchen Bücher. Übung im Aufſchlagen geeigneter Sprüche. 
Kurzgefaßte Wiederholung der bibliſchen Geſchichte des A. und N. T. Leſen wichtiger Ab— 
ſchnitte aus der heiligen Schrift. — Katechismus: Wiederholung des 1. und 2. Haupt— 
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ſtücks nebſt Sprüchen Erklärung und Einprägung des 3. Hauptſtücks mit Luthers Erklärung. 
Auswendiglernen des 4. und 5. Hauptſtücks, desgl. von 12 Sprüchen. — Wiederholung von 
Kirchenliedern; neu gelernt wurden: „Wer nur den lieben Gott läßt walten“, „Liebſter 
Jeſu, wir ſind hier“, „Halt' im Gedächtnis Jeſum Chriſt“, „Ach, bleib mit deiner Gnade“, 
„Aus tiefer Noth“. — Das Wichtigſte aus Luthers Leben und die beiden Hauptgrundſätze 
der evangeliſchen Kirche. 2 Std. w., bis zu den Sommerferien Krüger, dann Hertel. 

b) Ratholiſche. IVa und b mit V und Vla und b vereinigt. Katechismus: 
Wiederholung des auswendig Gelernten aus dem kleinſten Katechismus; der erſte und der 
zweite Glaubensartikel, nach Deharbe's Katechismus Nr. 2. 1 Std. w. — Bibliſche Ge- 
ſchichte: Die wichtigſten Abſchnitte aus dem N. T., nach Dr. Schuſter. 1 Std. w. 
Choraſzewski. 

Deutſch. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz, Interpunktion, Wortbildungs⸗ 
lehre. Leſen und Erklären ausgewählter Proſaſtücke und Gedichte aus Hopf und Paulſiek. 
Gelernt wurden: Die Mutterſprache; Das Grab im Buſento; Friedrich Rotbart; Die Aus— 
wanderer; Deutſchland, Deutſchland über alles; Deutſche Siege. 8 Rechtſchreibübungen, 6 Auf— 
ſätze. 3 Std. w. Dr. Brülcke. : 

Deutſche Ausarbeitungen: 1. Der brave Mann. 2. Aleibiades bei den Spartanern. 3. Die Verbannung 
des Ariſtides. 4. Die Unbeſtechlichteit des Epaminondas. 5. Kaiſer Otto und Leopold von 


Babenberg. 6. Die Kämpfe der Römer und Germanen. (Klaſſenarbeit.) 
Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Kronprinz Friedrich und Quanz. 2. Der Tod des Druſus. — 
Lat.: Überſetzung von Pausanias c. 4, — 2. Überſetzung von Alcibiades c. 2. — Frzſch.: 


Inhaltsangabe des Stitcks: L’Arabe et son hóte. — Geſch.: 1. Die olympiſchen Spiele. — 
2. Karthagos Untergang. — Erdkd.: 1. Irland. 2. Die Wolga. — Ntbſchr.: 1. Die Weg⸗ 
warte. 2. Der Wels. 

Tateiniſch. Geleſen wurden aus Nepos: — Aristides, Pausanias, Alcibiades, 
Epaminondas, Pelopidas. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, 
Befeſtigung des acc. c. ink. und abl. absol. und Caſuslehre. Wöchentl. eine ſchriftliche 
Arbeit, darunter 4 Überſetzungen ins Deutſche. 7 Std. w. Dr. Brülcke. 

Franzöſiſch: Die wichtigſten Leſeregeln im Anſchluß an die Leſeſtücke aus der 
Grammatik von Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der franzoſiſchen Sprache: Elementarbuch. 
Grammatik: Avoir und Etre, bie J. Konjugation mit Ausſchluß des subjonctif, Artikel, 
Teilartikel, Deklination unter Berückſichtigung der wichtigſten Unregelmäßigkeiten, Eigenſchafts⸗ 
wort, regels und unregelmäßige Steigerung, Grund- und Ordnungszahlen. Schriftliche und 
mündliche Überſetzungen ins Franzöſiſche. Im zweiten Halbjahre alle 14 Tage ein Extem⸗ 
porale, bezw. Exercitium. — Plötz-Kares, Einleitung und Left. 1—27. 5 Std. w. 
Dr. Oſieeki. 

Geſchichte. Im Sommer: griechiſche Geſchichte. Sagen aus dem Heldenzeitalter, 
Götter der Griechen. Lykurgs Ordnung des ſpartaniſchen Staats. Von Solon ab ein- 
gehendere Behandlung bis zur Diadochenzeit unter Hervorhebung der führenden Perſonen. 
Im Winter: römiſche Geſchichte. Die bekannteſten Sagen der Königszeit und der erſten Zeit 
der Republik, ausführlicher die Zeit vom Auftreten des Pyrrhus bis zum Tode des Auguſtus. 
2 Std. w., im Sommer Dr. Brülcke, im Winter Höhnel. 

Erdkunde Phyſiſche und politiſche Erdkunde von Europa außer Deutſchland, 
insbeſondere der um das Mittelmeer gruppierten Länder. Zeichnung einfacher Kartenſkizzen. 
2 Std. w., bis zu den Sommerferien Dr. Brülcke, dann Rückert. 

Nlathematik. 1. Rechnen: Dezimalbrüche; Verwandlung gemeiner Brüche in 
Dezimalbrüche und umgekehrt. Zuſammengeſetzte Regeldetri, dazu Zinsrechnung und an— 
gewandte Aufgaben. 2. Planimetrie: Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Pa— 
5 — nach Kambly 8 1—81. 4 Std. w., bis zu den Sommerferien Dr. Kuhſe, 
dann Bock. 

Unturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Beſchreibung und Vergleichung 
verwandter Pflanzenformen zur Erläuterung der Gattungs- und Artbegriffe und der natür⸗ 
lichen Verwandtſchaft überhaupt. Im Winter Zoologie: Wiederholung und Erweiterung des 


Lehrſtoſſs der Quinta, dazu die Klaſſen der Reptilien, Amphibien und Fiſche; ſyſtematiſche 
Überſicht der Wirbeltiere; einzelne Vertreter der Weichtiere. 2 Std. w., bis zu den Sommer— 
ferien Schaube, dann Rückert. 

Zeichnen. Freihandzeichnen nach Wandtafeln: Eiformen, Spirale, Schnecken— 
linie. Blatt⸗ und Blütenformen. Flachornamente. 2 Std. w. Müller. 


Quarta b. 
Ordinarius: bis zu den Sommerferien Oberlehrer Bock, dann Oberlehrer Rückerl. 
Religionslehre. a) Evangeliſche: Wie in Quarta a. 2 Std. w. Hertel. 
b) Ratholiſche. Siehe Quarta a. 
Deutſch. Siehe Quarta a. 3 Std. w., im Sommer Engelhardt, im Winter 
Dr. Brülcke. 
Deutſche Ausarbeitungen. 1. Die Beſtattung des Alarich. 2. Das Märchen von Friedrich Barbaroſſa 
und feine Bedeutung. 3. Nettelbeck in Liſſabon. J. Des Pauſanias Ende. 5. Der brave Mann 
(erzählt vom Grafen). 6. Otto L und Heinrich. 
Wiederholungsaufgaben. Deutſch: 1. Odipus wird König von Theben. 2. Der mutige Trompeter 
(Gedicht 130). — Lat.: 1. Der Verrat des Pauſanias. 2. Des Alcibiades Flucht und Ende. 
Frzſch.: 1. Der Araber und ſein Gaſtfreund. 2. Der Elephant. — Geſch.: 1. Odyſſeus bei 
dem Cytlopen Polyphem. 2. Der Kampf der Horatier mit den Curiatiern. — Erdkd.: 1. Sicilien. 
2. Die Gliederung Großbrittanniens. — Ntbſchr.: 1. Die Sonnenblume. 2, Der Haufen. 
ateiniſch. Wie in Quarta a. 7 Std. m. Dr. Reed. 
ranzäſiſch. Wie in Quarta a. 5 Std. w. Dr. Reeck. 
Geſchichte. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Dr. Oſieeki. 
Erdkunde. Wie in Quarta a. 2 Std. w., bis zu den Sommerferien Eugelhardt, 
dann Schaube. ' iv. ] 
Mathematik. Wie in Quarta a. 2 Std. w., bis zu den Sommerferien Bock, 
dann Rückert. E 
Naturbeſchreibung. Wie in Quarta a. 2 Std. w., bis zu beu Sommerferien 
Bock, dann Rückert. 
Zeichnen. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Müller. 


Quinta. 
Ordinarius: Lehrer Hertel. 

Religionslehre. Evangeliſche: Bibliſche Geſchichte des N. T., nad) 
Preuß’ „Bibl. Geſch.“, jedoch vielfach gekürzt. Katechismus: Wiederholung des 1. Haupt— 
ſtücks; Erklärung und Einprägung des 2. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung; Einprägung 
des 3. Hauptſtücks mit den erſten Stücken von Luthers Erklärung. Wiederholung der 
früher gelernten Sprüche, dazu 20 neue. Von Kirchenliedern wurden neu gelernt: „Lobe 
den Herren“, „Gott des Himmels und der Erden“, „Nun danket alle Gott“, „O Haupt voll 
Blut und Wunden“. — Um die Zeit des Neformationsfeftes das Hauptſächlichſte aus dem 
Leben Luthers, im Anſchluß daran das Lied „Ein' feſte Burg“. 2 Std. w. Hertel. 

b) Ratholiſche: Siehe Quarta a. 

Deutſch und Geſchichte. Lektüre: Sinngemäßes Leſen ausgewählter Stücke, 
beſonders patriotiſchen Inhalts. Mündliches Nacherzählen. Von den geleſenen Gedichten 
wurden ſechs gelernt. Grammatik: Wiederholung des Sextaner-Penſums, die verſchiedenen 
Arten der Nebenſätze. Die wichtigſten Regeln über Interpunktion. Wöchentlich ein Diktat, 
im letzten Quartal kleine Aufſätze. 3 Std. w. Bonin. 

Tateiniſch. Unregelmäßige Verba, Wiederholung des Penſums für Sexta. Ein— 
führung in die Conſtruktionen des acc. c. infinit. und des abl. abs. Überſetzung der 


17 aus bem Buche von Schultz-Weisweiler. Wöchentlich ein Extemporale. 8 Std. w. 
Bonin. 
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Erdkunde. Phyſiſche und politiſche Geographie Deutſchlands mit Benutzung des 
Atlas von Keil und Riecke. Die preußiſchen Provinzen mit Regierungs-Bezirken, in den anderen 
Staaten nur die wichtigſten Städte. 2 Std. w., bis zu den Sommerferien Hertel, dann 
bis Michaelis Bock, im Winter Klatt. 

Nechnen. Zerlegen der Zahlen in ihre Primfaktoren. Gemeine Brüche. Einfache 
Aufgaben der Regeldetri. Wiederholung der deutſchen Maße, Gewichte und Münzen. 
4 Std. w. Hertel. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Beſchreibung und Vergleichung 
verwandter gleichzeitig vorliegender Pflanzen. Erweiterung der morphologiſchen Begriffe bis 
zur vollſtändigen Kenntnis der äußeren Organe der Pflanzen. Im Winter Zoologie: Die 
Ordnungen der Säugetiere und Vögel in ſyſtematiſcher Reihenfolge. 2 Sid. w. Schaube. 

Schreiben. Die deutſche und die lateiniſche Schrift nach Vorſchriften an der 
Wandtafel mit beſonderer Berückſichtigung der großen Alphabete. Die römiſche Zahl- 
bezeichnung. 2 Std. w. Hertel. 

Zeichnen. Regelmäßige Vielecke. Geradlinige Flächenmuſter. Der Kreis. Au— 
wendung der Kreisbogen bei einfachen ſymmetriſchen Blatt- und Roſettenformen nach Wand— 
tafelzeihnungen. 2 Std. w. Müller. 


Sexta. 
Ordinarius: im Sommer Oberlehrer Arnold in ungeteilter VI; im Winter VI a: Oberlehrer Arnold, 
VIb: Kandidat Klatt. 

Neligionslehre. a) Euangeliſche: Biblische Geſchichte des A. T. mit Aus⸗ 
wahl im Anſchluß an „Preuß, Bibliſche Geſchichten“; vor den Hauptfeſten die betreffenden 
Geſchichten des N. T. Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptſtückes mit Luthers Aus- 
legung. Einfache Worterklärung des 2. und 3. Hauptſtückes ohne dieſelbe. Einprägung von 
14 Katechismusſprüchen und 5 Kirchenliedern. 3 Std. w., im Sommer Arnold, im Winter 
Vla und b vereinigt Höhnel. 

b) Ziatholifche: 2 Std. w. mit IV und V vereinigt (ſ. dort), außerdem in einer 
beſonderen Stunde: die wichtigsten Gebete, die Gebote, die leiblichen und geiftlichen Werke 
der Barmherzigkeit, die acht Seligkeiten, von den Sakramenten, die fünf Stücke des Buß— 
ſakraments, die allgemeinen Begriffe bon Gott, von dem Erlöſer und von der Gnade. Nach 
Deharbe's Katechismus Nr. 2. Choraſzewski. 

Deutſch und Geſchichte: Übungen im lautrichtigen und finugemäßen Leſen; vor— 
wiegend Märchen, Erzählungen aus der vaterländiſchen Sage und Geſchichte. Auswendig⸗ 
lernen von Gedichten. Grammatik: Redeteile, Flexionsübungen, der einfache Satz; nach dem 
Anhange des Leſebuches. Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. 3 Std. w. — 
Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg, Leben Kaiſer Wilhelms J., Befreiungskriege, Friedrich II., der 
große Kurfürſt, Barbaroſſa, Karl der Große. 1 Std. w., im Sommer Arnold, im Winter 
Vla Arnold, VI b Klatt. 

Tateiniſch. Regelmäßige Formenlehre mit Ausſchluß der Deponentien, eingeübt 
nach dem Übungsbuche von Weisweiler. Die wichtigſten Präpoſitionen und Konjunktionen. 
an eine Klaſſenarbeit. 8 Std. w., im Sommer Arnold, im Winter Vla Arnold, 

Ib Klatt. 

Erdkunde. Erläuterung der phyſiſchen und mathematischen Grundbegriffe. Eins 
führung in das Verſtändnis der Wandkarte. Grundzüge der orographiſchen und hydro— 
graphiſchen Verhältniſſe der Erdoberfläche. Erdteile und Weltmeere. 2 Std. w., im Sommer 
Arnold, im Winter Vla und b Klatt. 

Rechnen. Wiederholung der Grundrechnungen mit unbenannten ganzen Zahlen. 
Rechnen mit benannten Zahlen. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen 
in der dezimalen Schreibweiſe. Addition und Subtraktion dezimaler Zahlen, Multiplikation 
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und Diviſion derſelben mit ganzzahligem Multiplikator und Diviſor. Teilbarkeit der Zahlen. 
— Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. 4 Std. w., im Sommer Hertel, im Winter Va 
Hertel, Vl b Rückert. 

Uaturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Beſchreibung vorliegender Blüten- 
pflanzen, Erläuterung der wichtigſten morphologiſchen Grundbegriffe. Im Winter Zoologie: 
Beſprechung von Vertretern der wichtigſten Klaſſen der Säugetiere und Vögel nach Exemplaren 
oder Abbildungen der naturwiſſenſchaftlichen Sammlung. 2 Std. w., bis zu den Sommer- 
ferien Schaube, dann bis Michaelis Rückert; im Winter VIa Bock, Vl b Rückert. 

Schreiben. Die deutſche unb die ate Schrift in geordneter Folge nach Vor— 
ſchriften an der Wandtafel mit beſonderer Berückſichtigung der kleinen Alphabete. Die Ziffern. 
2 Std. w., im Sommer Hertel, im Winter getrennt in Vla und in VIb je 2 Std. w. Hertel. 


Von dem Religionsunterricht war kein Schüler dispenſiert. 


Jüdiſcher Religionsunterricht. 
Erſte Abteilung: Prima, Ober- und Unter- Secunda vereinigt. 

Nachbibliſche Geſchichte: Geſchichte der Juden in Deutſchland, Italien und Spanien 
während des 14. und 15. Jahrhunderts in Anlehnung an die Lebensgeſchichten von Chasdai 
Crescas, Josef Kolon, Elia del Medigo und Israel Isselein. Die Bedeutung der Feittage, 
Wiederholung der bibliſchen Geſchichten des 1. Buches Moſis. 1 Std. m. 

Zweite Abteilung: Ober- und Unter-Tertia vereinigt. 

Bibliſche Geſchichte vom Tode Sauls bis zum Tode Ahabs. Einteilung der Bibel. 
Memorieren ausgewählter Sprüche Salomos, des 3. und 15. Pſalms, ſowie einiger Stellen 
aus der Liturgie. Erläuterung der Feſte und Trauergebräuche. 2 Std. w. 

Dritte Abteilung: Quarta, Quinta und Sexta vereinigt. 
Bibliſche Geſchichte von der Geburt Samuels bis zum Tode Sauls. Bedeutung der 


Feſttage. 1 Std. w. Dr. Walter. 
@urn:Unterricht. 
Die Anſtalt bejud)ten im Sommer 430, im Winter 418 Schüler; von dieſen waren 
g vom Turnunterricht von einzelnen Übungs- 
befreit: / 
überhaupt arten 
auf Grund ärztlichen Zeugniſſes. . im S. 19 im W. 21 [im S. 2 im W. 2 
aus anderen Gründnns 4 eee y $24 T » — 


zuſammen im S. 19 |im W. 21 im S. 2 [im W. 2 
alſo in der Geſamtzahl der Schüler | = 4,4% | = = 5% = 0,4% f 0,4% 
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Es lurnten — nach dem Schülerbeſtand des Sommers — in: 


1. Prima a, b und Ober-Secunda ) 64 Schüler 3 Std. w. Zeichenlehrer Müller, 

2. Unter-Secunda a und b. 47 „ 3 „ „ Oberlehrer Dr. Brülcke 
3. Oper Tertia az 3830 „ 3 „ „ Oberlehrer Dr. Kuhſe, 
4.Ober-Tertia dpd 29 „ 50, , Zeichenlehrer Müller, 
5. Unter Terta = 381 ©, 5 0, „ Zeichenlehrer Müller, 

5 er en 8 A im 1. Viertelj. Müller, 
» inter- 1ertia b TUM CAES «xU " 8 qm m" l bant Oberlehrer Bock, 
* - 5 im 1. Viertelj. Bock, 

7. Quarti 330905: D. san 0. 7 Oeo d dann Miller, 

8. GOumera mb br .— 5 3 „ „ Oberlehrer Dr. Brülcke, 
uw T - [im 1. Viertelj. Oberl. Arnold, 
R cut NOME EL E ? „ „ | dann Dr. Kuhſe. 


zuſammen in 9 Abteilungen 411 Schüler 27 Std. w. 
außerdem 1 Std. für Vorturner aus Prima, Ober-Secunda und Unter-Secunda. 


Die Anſtalt beſitzt eine geräumige Turnhalle auf dem Schulhofe. Dieſer wird bei 
günſtiger Witterung zu Frei- und Gerätübungen benutzt, ijt aber wegen des geringen 
Umfanges, einer größeren Anzahl von Bäumen, des für die Erholungspauſen notwendigen 
harten Bodens und der Nähe der Gebäude für Turnſpiele nicht geeignet. 

Die Schüler find in allen Klaſſen bezw. Abteilungen in je 4 Riegen nach der Größe 
aufgeſtellt. Die im Turnverein der Oberklaſſen ausgebildeten Vorturner wurden in dieſen 
Klaſſen, in Unter-Tertia unb Sexta verwendet. In den anderen Klaſſen waren den Riegen 
die leiſtungsfähigeren Schüler zum Hülfegeben zugeteilt. 

Von 430 Schülern find 176 Freiſchwimmer, alſo 41% der Geſamtzahl der Schüler. 


Der Betrieb der Jugendſpiele bewegte fid) unter der freiwilligen Leitung der 
Kollegen Dr. Brülde, Mann, Dr. Kuhſe, Bock und Müller in den gewohnten Bahnen 
weiter. Jede Klaſſe ſpielte wöchentlich einmal an einem Nachmittage auf dem gepachteten 
Spielplatze bei dem Forſthaus Brenkenhof. Abgeſehen von einzelnen Befreiungen aus Rückſicht 
auf Geſundheit oder zu weite Entfernung nahmen auch in dieſem Jahre alle Schüler an den 
Spielen teil. 

Mit dem nächſten Jahre wird nun vorausſichtlich der neue ſtattliche Spielplatz der 
Anſtalt, um deſſen Erwerb und Inſtandſetzung ſich der zum 1. Januar er. nach Koblenz 
verſetzte Herr Regierungsrat Giſevius durch Überwindung zahilofer Hinderniſſe große Ver— 
dienſte erworben hat, in Benutzung genommen werden können. Für die thatkräftige Leitung 
dieſer Angelegenheit insbeſondere und die wohlwollende Fürſorge, welche der Herr Regierungsrat 
für die Pflege der Körperübungen unſerer Jugend allzeit bekundet hat, demſelben auch an 
Dis a den wärmſten Dank auszusprechen, ijt dem Unterzeichneten ein tief empfundenes 

edürfnis. 


Oſtern 1896 blieb dem Nuderverein ein Stamm von 29 Mitgliedern; im Laufe 
des Sommers wurden 23 neue aufgenommen. Gerudert wurde wie bisher zweimal wöchentlich 
eine Stunde, während der Vorbereitung auf das Wettrudern in 4 Abendſtunden. Die 
erſte Fahrt wurde am 21. März unternommen, die letzte am 18. November. Dank dem 
Entgegenkommen des hieſigen Königlichen Seminars ijt dem Verein von der großen, an der Brahe 
gelegenen Wieſe ein Areal von 450 qm überwieſen worden, ſo daß im Frühjahre zur 
Anlage eines Hafens und dem Bau eines Bootsſchuppens geſchritten werden konnte. Die 
ganze Anlage wurde von dem Baugeſchäft von J. H. Fricke ausgeführt. Mit Genehmigung 
des Herrn Miniſters ſtiftete das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu Poſen den Schüler: 
rudervereinen zu Wongrowitz und Bromberg einen Wanderpreis, um den am 28. Juni auf 


Im Winter turnte Ober-Secunda nur 2 Std. w. (dafür mehr 1 Std. Latein). 
Im erſten Vierteljahr Ober-Tertia a und b vereint unter Müller. 
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dem Lengowoer See bei Wongrowitz im Achter gerudert wurde. In dem voraufgehenden 
Viererrennen ſiegte unſer „Werner“ mit ungefähr 6 Minuten, im Hauptrennen die n Hertha“ 
mit ungefähr 5 Minuten. Freitag, den 10. Juli, mittags begaben fid) 14 Schüler in beiden 
Booten auf die Fahrt nach Berlin; in Nakel, Czarnikau, Drieſen, Küſtrin, Eberswalde und 
Oranienburg wurde übernachtet und Berlin Donnerstag, den 16. Juli, erreicht. Nach ſechs— 
lägigem Aufenthalt in ber Reichshauptſtadt wurde am 23. Juli die Rückfahrt über Müllroſe 
nach Küſtrin angetreten, von wo die Mannſchaften per Bahn in die Heimat zurückkehrten. — 
Ende September beſuchte uns Herr Turulehrer Werner aus Tremeſſen, um unſern 
Ruderbetrieb kennen zu lernen; er nahm auch vom 29. September bis 1. Oktober teil au 
einer Fahrt nach Thorn. 
Geſang⸗Unterricht. 

Die ſangesfähigen Schüler der oberen Klaſſen bis einſchließlich Quarta waren zur 
Erſten Geſangklaſſe (gemiſchter Chor) vereinigt. Wiederholt wurden die in den unteren 
Klaſſen eingeübten einſtimmigen Choräle, hinzukamen die Melodieen Nr. Sa und 43, dazu 
noch andere Choräle nach Bedarf; außerdem wurden geſungen: 1 Choräle, geiſtliche 
und weltliche Lieder aus L. Erk's „Sängerhain“, Heft 2 und 3, R. Thoma's „Deutſcher 
Liedergarten“, Gebrüder Ert's „Friſche Lieder und Geſänge“, patriotiſche und Feſtgeſänge 
neuerer Komponiſten, ſerner Motetten uad Pſalmen a capella, ibo auch Chöre aus dem 
Oratorium „Die Schöpfung“ von Haydn. — Es übten die tiefen und die hohen Stimmen 
getrennt je 1 Std., der Geſamtchor auch 1 Std. w., im Ganzen 3 Std. w. Louis Bauer. 

Quinta. Wiederholung und erweiterte Kenntnis des Notenſyſtems und der Tonarten; 
melodiſche, rhythmiſche und Treffübungen; Wiederholung der früher gelernten Choräle und 
Einübung der Choralmelodieen Nr. 32 und 89 nach dem „Choralmelod eenbuch für die Provinz 
Poſen“. Zwei- und dreiſtimmige Lieder aus Erk's „Sängerhain“, Seit 1. 2 Std. w. Hertel. 

Sexta a und b. Kenntnis der Noten, die Tonleiter C-dur und deren Tonſtufen. 
Tonbildung und leichtere Treffübungen. Von Chorälen nach dem „Choralmelodieenbuch für 
die Provinz Poſen“ Nr. 93, 85, 26, 50, 15, 58, 16, 76, 78, 12. Ein- und zweiſtimmige 
Lieder aus Erk's „Sängerhain“, Heft 1. 2 Std. w. Louis Bauer. 


4, Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. (Schuljahr 1997/99.) 
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II. Perfügungen der Behörden. 


1896. 30. März. Schulamtskandidat Höhnel vom 28. Mai bis 10. Juli zur 
Vertretung dem Gymnaſium in Frauſtadt überwieſen. 


10. April. Mitteilung des Beſcheides, den der Herr Unterrichtsminiſter bezüglich der 
im vorigen Jahre vorgelegten Verwaltungsberichte über die Realgymnaſien der hieſigen Provinz 
dem Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium hat zugehen laſſen. 


18. April. M.⸗E. Kandidaten, welche bereits eine Remuneration von 1500 Mark 
beziehen, darf die Zeit ihrer Teilnahme an einem ſechsmonatigen Kurſus zur Ausbildung von 
Turnlehrern angerechnet werden. 


22. April. M.⸗E. Lehrer, die ſich an der Hauptverſammlung des Vereins zur 
Förderung des Unterrichts in der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften, welche während 
der Pfingſtwoche in Elberfeld ftattfindet, beteiligen wollen, find in entſprechender Weiſe 
zu beurlauben. 


23. April. Schulamtskandidat Lichtenſtein wird zur Vertretung für die Zeit vom 
28. Mai bis 10. Juli dem Gymnaſium in Schneidemühl überwieſen. 


1. Mai. Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegens 
heiten hat durch Erlaß vom 16. April 1896 den Königlichen Realgymnaſialdirektor Dr. Kıehl 
in gleicher Eigenſchaft an das in ein Gymnaſium umzuwandelnde Realgymnaſium zu Rawitſch 
verſetzt. 

4. Mai. M.⸗E. genehmigt, daß den Lehrern, welche an dem zu Pfingſten in Hamburg 
ſtattfindenden ſiebenten allgemeinen Neuphilologentag teilnehmen, für Donnerstag den 28. Mai 
Urlaub erteilt werde. 


7. Mai. M.⸗E. genehmigt die gleiche Beurlaubung für Zeichenlehrer zum Zweck der 
Teilnahme an ber 6. Hauptverſammlung, welche der Landesverein preußiſcher, für höhere 
Lehranſtalten geprüfter Zeichenlehrer am 25.— 27. Mai in Berlin abhalten will. 


11. Mai. Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen⸗ 
heiten hat durch Erlaß vom 6. b. M. genehmigt, daß für die Ruder vereine des Realgymnaſiums 
zu Bromberg und des Gymnaſiums zu Wongrowitz ein Wanderpreis im Werte von 100 Mark 
beſchafft und im Namen des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums bei dem Wettrudern 
ausgeſetzt werde. 


16. Mai. M.⸗E. empfiehlt die anatomiſchen Wandtafeln für den naturgeſchichtlichen 
Unterricht an höheren Lehranſtalten von Dr. Ferdinand Frenkel, herausgegeben von Guſtav 
Fiſcher in Jena. 


17. Mai. Schulamtskandidat Lichtenſtein während der Zeit vom 12. Auguſt bis 
Ende September zur Vertretung dem Berger-Realgymnaſium in Poſen überwieſen. 


19. Mai. Im Auftrage des Herrn Unterrichtsminiſters fordert das Königliche 
Provinzial⸗Schulkollegium Bericht ein, ob es notwendig ſei, daß auf den höheren Schulen 
Weihnachtszeugniſſe an die Schüler verteilt werden. 


24. Mai macht auf die von dem Central⸗Ausſchuß zur Förderung der Volks- und 
Jugendſpiele in Deutſchland herausgegebenen Schriften für dieſe Spiele aufmerkſam, insbeſondere 
auf das V. Jahrbuch für Volks⸗ und Jugendſpiele 1896, den „Ratgeber zur Einführung in 
2 bie unb Jugendſpiele“ und die Schrift von Raydt „Die Nationaltage für beutjdje 

ampfſpiele“. à 
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27. Mai teilt mit, daß vom 24. bis 29. Auguſt 1896 im der Stadt Poſen ein 

UM pur Ausbildung von Lehrern in der Leitung der Jugend- und Volksſpiele ſtatt⸗ 
nden wird. 

11. Juni betrifft die Anrechnung der vorübergehenden Verwaltung einer vakanten 
Oberlehrerſtelle auf die Dienſtzeit der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer. 

26. Juni. Durch Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal Angelegenheiten vom 23. b. M. ijt die Leitung des Realgymnaſiums dem mittelſt 
Allerhöchſt vollzogener Beſtallung vom 16. Juni 1896 zum Realgymnafial-Direktor ernannten 
Oberlehrer Keſſeler zu Rawitſch vom 1. Juli 1896 ab übertragen worden. 

29. Juni. Schulamtskandidat Höhnel während der Zeit vom 12. Auguſt bis 
5. September zur Vertretung dem Berger-Realgymnafium in Poſen überwieſen. 

29. Juni beurlaubt den Direktor vom 1. bis 10. Juli. 

15. Juli. Oberlehrer Mann an das Realgymnaſium zu Rawitſch verſetzt. 

16. Juli. Hilfslehrer Rückert zum Oberlehrer am Realgymnaſium zu Bromberg ernannt. 

14. Auguſt empfiehlt die im Verlage von Julius Springer in Berlin erſchienene 
Druckſchrift über „Blattern und Schutzpockenimpfung“. 

18. Auguſt genehmigt den Eintritt des Oberlehrers Kolbe als außerordentlichen 
Mitgliedes in die wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige zu Bromberg. 

20. Auguſt. Die beantragte Anderung des Stundenverteilungsplans behufs Ver⸗ 
mehrung der lateiniſchen Stunden in den oberen Klaſſen wird genehmigt. 

25. September. Bewährte Oberlehrer, welche bereit find, an das Kadettenkorps 
überzutreten, ſind namhaft zu machen. 

2. Oktober. Ein Exemplar von Profeſſor Dr. Förſters „Anleitung zur Beobachtung 
von Sternſchnuppen und Feuerkugeln“ wird überſandt. 

13. Oktober. Auf Dr. Karl Kehrbachs Werk: „Das geſamte Erziehungs- unb 
Unterrichtsweſen in den Ländern deutſcher Zunge“ wird auſmerkſam gemacht. 

14. und 16. Oktober. Durch Erlaß vom 6. Oktober iſt die Teilung der Sexta in 
zwei Parallelklaſſen genehmigt. Zur Verwaltung der durch dieſe Teilung nötig gewordenen 
Hilfslehrerſtelle iſt Kandidat Willibald Klatt aus Poſen dem Realgymnaſium überwieſen. 

21. Oktober. M.⸗E. betrifft die in der Preſſe gegen Einrichtungen der Schule 
erhobenen Anklagen. 

28. Oktober. M.⸗E. Soweit es die beſonderen Verhältniſſe der Anſtalt zulaſſen, 
ſollen wiſſenſchaftlichen Lehrern innerhalb der auf ſie entfallenden wöchentlichen Pflicht— 
ſtundenzahl nicht mehr als ſechs Turnſtunden zugewieſen werden. 

9. November genehmigt, daß von Oſtern 1897 ab dem Unterricht im Latein die 
Oſtermannſchen Lehrbücher, dem Unterricht im Franzöſiſchen der Kurze Lehrgang der 
franzöſiſchen Sprache von Plötz-Kares, dem Unterricht in der Mathematik die Lehr⸗ 
bücher von Kambly-Röder, Planimetrie, Trigonometrie und Stereometrie, zu Grunde 
gelegt werden. 

18. November. Der Herr Miniſter hat die Herſtellung eines Bootsſchuppens aus 
Anſtaltsmitteln genehmigt. 

14. Dezember. M⸗E. macht auf das im Verlage von Paul Kittel in Berlin 
erſchienene hiſtoriſche Bilderwerk: „Die Königin Luiſe in fünfzig Bildern für Jung 
und Alt“ aufmerkſam. 

29. Dezember. Die Ferien bei den höheren Lehranſtalten in der Provinz Poſen 
liegen im Jahre 1897 folgendermaßen: 


Schulſchluß: Schulanfang: 
zu Oſtern: Mittwoch, den 7. April, Donnerstag, den 22. April, 
zu Pfingſten: Freitag, den 4. Juni (nachm. 4 Uhr), Donnerstag, den 10. Juni, 
vor den Sommerferien: Freitag, den 9. Juli, Dienstag, den 10. Auguſt, 


zu Michaelis: Sonnabend, den 25. September, Dienstag, den 12. Oktober, 
zu Weihnachten: Mittwoch, den 22. Dezember, Freitag, den 7. Januar 1898. 
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1897, 11. Samar. Der Herr Minifter hat durch Erlaß vom 14. Dezember 1896 
eine aus Beſtänden ber deutſchen Unterrichts-Ausſtellung Chicago herrührende Sammlung 
von Tafelwerken zur Verteilung an höhere Lehranſtalten der Provinz zur Verfügung geſtellt. 
e Le werden drei Mappen Repräſentanten einheimiſcher Pflanzenfamilien 
überwieſen. 

23. Januar. M.⸗E. beſtimmt, daß die Vereidigung von Kandidaten des höheren 
Schulamts fortan allgemein nach erlangter Anſtellungsfähigkeit bei der thatſächlichen Über— 
nahme eines Amtes zu erfolgen hat. . 

30. Januar. Der Herr Miniſter überſendet den Königlichen Provinzial-Schulkollegien 
Abſchrift eines Allerhöchſten Erlaſſes vom 1. Januar d. J., betreffend die Feier des hundert— 
jährigen Geburtstages Seiner Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers Wilhelms des Großen und 
trifft Beſtimmungen hinſichtlich der Feier. 

1. Februar. M.⸗E. Des 400 jährigen Geburtstages Philipp Melanchthons ift bei 
Gelegenheit des evangeliſchen Religionsunterrichtes in entſprechender Weiſe zu gedenken. 

10. Februar. M.⸗E. Das Werk „Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ vom 
Kapitänlieutenant a. D. Wislicenus wird zur Anſchaffung für die Bibliotheken zwecks Benutzung 
beim Unterricht empfohlen. 

13. Februar. Oberlehrer Kolbe wird zur Teilnahme an dem in der Zeit vom 
22. April bis 5. Mai 1897 in Frankfurt a. M. ſtattfindenden naturwiſſenſchaftlichen Fort— 
bildungskurſus einberufen. 

25. Februar. M.⸗E. macht aufmerkſam auf die vom Geheimen Hofrat Dr. Wil helm 
Onken zur Feier des 100 jährigen Geburtstages weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Wilhelms des Großen verfaßte Feſtſchrift „Unſer Heldenkaiſer“, Verlag von 
Schall und Grund in Berlin. 

4. März. ME, beſtimmt, daß fortan in bie Abgangszeugniſſe derjenigen Unter— 
Sekundaner, welche die Anſtalt ohne das Zeugnis der Reife für die Ober-Sekunda verlaſſen, 
eine Bemerkung darüber aufgenommen wird, ob und wie oft der Betreffende ohne Erfolg in 
die Abſchlußprüfung eingetreten war. 


III. Chronik. 


Das verfloſſene Schuljahr iſt für die Anſtalt ein ſehr bewegtes geweſen. Anfangs 
April fofgte der langjährige Leiter derſelben, Herr Dr. Kiehl, einem Rufe als Direktor 
des in der Umwandlung zu einem humaniſtiſchen Gymnaſium begriffenen Königlichen Real— 
gymnaſiums zu Rawitſch. Seit einem Dezennium hatte er feine ganze Kraft unſerer Anſtalt 
als Direktor gewidmet, an der er ſeit 1870 bereits als Lehrer thätig geweſen war. Die 
großen Verdienſte, welche er ſich um unſer Realgymnaſium erworben und die allgemeine 
Hochachtung und Liebe, deren er ſich bei ſeinen Kollegen, Schülern, deren Eltern und in weiten 
Kreiſen der Bevölkerung unſerer Stadt zu erfreuen gehabt hatte, ſind eine ernſte Mahnung 
für ſeinen Nachfolger, in gleichem Sinne zu wirken und das Vertrauen der Bürgerſchaft zur 
Anſtalt und deren Direktor weiter zu pflegen und zu fördern. — Die Leitung des Direktorates 
wurde bis zur Wiederbeſetzung desſelben dem erſten Oberlehrer, Herrn Profeſſor Dr. Goerres, 
übertragen. Wie gewiſſenhaft und ſachkundig derſelbe ſeine ſchwierige Aufgabe löſte, dafür 
legten die warmen Dankesworte, welche Herr Geheimrat D. Polte ihm gelegentlich der 
Einführung des neuen Direktors widmete, beredtes Zeugnis ab. Am 16. Juni geruhte 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König Allergnädigſt, den Unterzeichneten, bisherigen Oberlehrer 
am Realgymnaſium zu Rawitſch, zum Realgymnaſial-Direktor zu ernennen, und Se. Excellenz, 
ber Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, übertrug bem- 
Wie eec Erlaſſes vom 23. Juni die Leitung des Realgymnaſiums zu Bromberg vom 
1. Juli 1896 ab. 
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Die feierliche Einführung des Direktors fand in ber Aula am 12. Auguſt durch den Ge- 
heimen Regierungsrat und Brovinzial-Schufrat Herrn Profeſſor D. Polte ſtatt. Nachdem Strophe 
1 und 4 des Liedes „Ach bleib mit Deiner Gnade“ geſungen waren, ſprach der erſte Religions⸗ 
lehrer der Anſtalt, Herr Profeſſor Krüger, das Gebet, in welchem er den göttlichen Segen 
für den Direktor erflehte. Dann folgte der Geſang des Verſes „Ach bleib mit Deiner Treue“, 
worauf Herr Geheimrat Polte das Wort ergriff, um zunächſt unter Hinweis auf die 
treue Fürſorge Sr. Majeſtät für unſere Schuljugend ein lebensgroßes, von dem Porträtmaler 
Walther Krüger in Berlin in Ol ausgeführtes Bild unſeres allergnädigſten Landesherrn 
zu enthüllen. Nach dem Geſang der Kaiſerhymne wandte ſich der Redner an den Direktor, 
um ihn in ernſten, feierlichen Worten auf die Bedeutung und die Schwierigkeit ſeiner Aufgabe 
aufmerkſam zu machen. Er gedachte in warmer Anerkennung der beiden erſten Leiter der Anſtalt, 
die in wiſſenſchaftlicher und pädagogiſcher Hinſicht bedeutende Schulmänner geweſen ſeien, 
und der treuen Mitarbeit des Kollegiums, händigte ihm die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und Könige vollzogene Beſtallungsurkunde ein und verpflichtete ihn durch Handſchlag auf 
fein neues Amt; dann ſprach er dem erſten Oberlehrer, Herrn Profeſſor Dr. Goerres, den 
Dank der Behörde für ſeine umſichtige und geſchickte Leitung der Anſtalt während des erſten 
Quartals aus. Nun ergriff der Direktor das Wort, um Gottes Beiſtand und Segen für 
fein Amt zu erfleben, er dankte den vorgeſetzten Behörden und insbeſondere Herrn Geheimrat 
Polte für das Wohlwollen, deſſen er ſich allezeit zu erfreuen gehabt habe, ſowie für 
das Vertrauen, welches ihm beſonders durch dieſe ſeine Berufung zum Anſtaltsleiter erwieſen 
worden ſei, und gelobte, dasſelbe durch ſtrenge Pflichterfüllung zu rechtfertigen. Darauf 
wandte er ſich an das Lehrerkollegium, welches er bat, ihm mit Vertrauen begegnen zu wollen, 
wie er ſelbſt demſelben das ſeinige mit warmem Herzen entgegenbringe, er ſehe es als ſeine 
vornehme Aufgabe an, mit ſeinen Amtsgenoſſen in Einigkeit und Liebe an dem verantwortungs⸗ 
vollen Werke der Jugenderziehung zu arbeiten. In längerer Ausführung legte er dann den 
Schülern ſeine pädagogiſchen Grundſätze dar und gab dem innigen Wunſche Ausdruck, daß 
Gottes Segen auf der gemeinſamen Arbeit ruhen möge. Den Schluß der Feier bildete die 
vom Sängerchor der Anſtalt vorgetragene Motette: „Herr, Deine Güte reicht ſo weit“. 

Infolge der Berufung des Direktors wurde die Verſetzung des Oberlehrers Herrn 
Mann an das Realgymnaſium zu Rawitſch erforderlich. Schweren Herzens iſt er von 
unſerer Anſtalt geſchieden, mit der er aufs innigſte verwachſen war, denn er hatte nicht allein 
derſelben von ſeinem Probejahr an, ſeit zwölf Jahren, ſondern früher bereits als Schüler 
angehört. Ungern haben auch wir ihn ſcheiden ſehen, denn wie erſprießliche Dienſte er dem 
Realgymnaſium geleiſtet, das bewies das allgemeine aufrichtige Bedauern, welches die Kunde 
von ſeiner Verſetzung hervorrief, und die innige Liebe und Dankbarkeit, mit der ſeine 
Schüler an ihm hingen. Unſere beſten Wünſche haben ihn in ſeine neue Stellung geleitet. — 
Da auch durch den Wechſel in den Lehrkräften eine ſolche für Mathematik nötig geworden 
war, jo berief das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium den bisherigen wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrer am hieſigen Königlichen Gymnaſium, Herrn Rückert, als Oberlehrer an das 
Realgymnaſium. Am Morgen des 13. Auguſt, als der Unterzeichnete der Thätigkeit des 
Kollegen Mann vor dem verſammelten Coetus Worte aufrichtigen Dankes widmete, führte 
er den neu ernannten Amtsgenoſſen ein und verpflichtete die Schüler ihm gegenüber zum 
Gehorſam. 

Durch die Teilung der ſtark überfüllten Sexta wurde eine Hilfskraft für die Anſtalt 
erforderlich. Die vorgeſetzte Behörde überwies uns mit Beginn des Winter⸗Semeſters zur 
Aushilfe den Kandidaten des höheren Schulamts, Herrn Willibald Klatt vom Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen. 

Abgeſehen von dieſen Veränderungen im Lehrkörper, war der Unterricht durch längere 
und kürzere Behinderungen einzelner Kollegen geſtört. Herr Profeſſor Krüger, der bereits 
die letzten drei Wochen des Sommerſemeſters durch Krankheit an der Ausübung ſeines Berufes 
verhindert war, mußte, da ſich ſein Leiden weſentlich verſchlimmerte, für das ganze Winter⸗ 
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halbjahr beurlaubt werden. Die inſolgedeſſen nötig gewordene Vertretung einer Lehrkraft 
wurde dem Schulamtskandidaten Herrn Höhnel übertragen. Im übrigen konnten die Herren 
Oberlehrer Arnold und Bonin wegen Krankheit drei Wochen keinen Unterricht erteilen; 

ds Jioc Dr. Brülcke endlich war vom 10. bis 23. Januar cr. als Geſchworener 
einberufen. 


Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im weſentlichen nicht ungünſtig, doch haben 
wir im Laufe des Schuljahres den Verluſt dreier lieber Schüler durch den Tod zu beklagen: 
Willy Fleig, Zögling der Unter⸗Tertia, ſtarb an einem Bruſtleiden am 16. Mai, Hans 
Görges, derſelben Klaſſe angehörig, ertrank am 8. Auguſt, und der Sextaner Bruno Labs 
verſchied nach kurzem Krankenlager infolge Diphtheritis am 17. November. An der feierlichen 
Beerdigung dieſer Schüler nahmen Kameraden und einzelne Mitglieder des Lehrkörpers teil. 
— Außerdem iſt noch der plötzliche Tod eines Quartaners am 5. Februar zu erwähnen. 

Wegen großer Hitze mußte der Unterricht am 28. Mai, 4. bis 9., 11. und 16. bis 
19. Juni eingeſchränkt werden. 

Des Beſuches des Provinzial-Schul- und Geheimen Regierungsrates Herrn Profeſſor 
D. Polte hatten wir uns am 12. und 13. Auguſt, ſowie am 17. März zu erfreuen. Am 
13. Auguſt v. J. wohnte er dem Unterricht in mehreren Klaſſen bei, am 17. März cr. nahm 
er das Abiturienten⸗Examen an ber Anſtalt ab. 


Am 5. Januar waren 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem Herr Geheimrat Polte zum 
Königlichen Provinzial⸗Schulrat ernannt worden war. Der geſamte höhere Lehrerſtand der 
Provinz hatte ſich vereinigt, um dieſen Ehrentag feſtlich zu begehen. Die überaus große 
Beteiligung an der Hauptfeier in der Aula des Königlichen Friedrich-Wilhelms-Gymnaſiums 
zu Poſen am Vormittag des 5. Januars und dem darauf folgenden Feſteſſen im Stern'ſchen 
Saale bekundete die allgemeine Verehrung und Liebe, welche der Jubilar ſich in der Zeit 
ſeines reichgeſegneten Wirkens erworben. Von unſerem Lehrkörper beteiligten ſich fünf 
Mitglieder perſönlich an der Feier des Tages. 

Die Feier des 2. Septembers wurde durch den Choral „Lobe den Herren“ ein⸗ 
geleitet, dann folgten Geſangsvorträge und Deklamationen. Der Anſtaltschor ſang „Salvum 
fac regem“, „Durch tiefe Nacht ein Brauſen zieht“, „Das treue deutſche Herz“. Es dekla⸗ 
mierten Haake (O. III), „Zur Einweihung des Kyffhäuſerdenkmals“, Möhrke (U. IM), 
Sturm: „Gott mit Dir, Germania“, Keſſeler (U. III), Geibel: „An Deutſchland“, 
Winterſtein (U. II), Plath: „Deutſche Hymne“, Boeck (IV), Schenkendorſ: „Mutter⸗ 
ſprache“, Großmann (O. II), Leander: „An Kaiſer Wilhelm II.“ Auf die Bedeutung des 
Tages wies der Oberprimaner v. Skolnicki in längerer Ausführung hin. Zum Schluß 
betrat der Direktor das Katheder, um, anknüpfend an die Anſprache, hervorzuheben, daß der 
2. September, wie ein Tag der Freude und des Dankes, ſo auch ein Tag des Gelöbniſſes 
ſei, des Gelöbniſſes jederzeit treu und unentwegt zu ſtehen zu Kaiſer und Reich, und das von 
den Vätern mühſam Errungene zu ſchützen, zu wahren und zu mehren. In dieſem Sinne 
forderte er die Anweſenden zu einem Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. auf, an 
welches ſich der Geſang der Nationalhymne anſchloß. 


Am Geburtstage Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. hielt Herr Oberlehrer Bonin 
die Feſtrede, in welcher er ein Lebensbild des Prinzen Louis Ferdinand entwarf. Der 
Sängerchor trug vor: „Singet dem Herrn ein neues Lied“ — „Dem Könige“ — „Nun 
deutſcher Wald“ — „Sang an Agir“; deklamiert haben: Kothe (J. III), Gerok: „Zwei 
Berge Schwabens“, Thom (IV), Stöber: „Boruſſia“, Müller (C. D, Hanſtein: „Deutſch⸗ 
land — das Kaiſerland“, Me iſter (V), Genaſt: „Die Heldenmauer“, Herrmann (VI), 
Gerok: „Des deutſchen Knaben Tiſchgebet“, Schöneich (O. II), Julius Wolff: „Zum 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers“, Michling (U. III), Presber: „Der Untergang des 
Iltis“. Im Anſchluß an das vom Feſtredner ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät wurde 
„Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen. 
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Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages weiland Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms 
des Großen war es zunächſt dank dem freundlichen Entgegenkommen des Herrn Superinten⸗ 
denten Saran möglich, 200 der evangeliſchen Schüler des Realgymnaſiums mit den Zög⸗ 
lingen der anderen Lehranſtalten unſerer Stadt in ber Sankt-Pauls⸗Kirche am Sonntag den 
21. März nachmittags 2½ Uhr zu einem beſonderen Gottesdienſt zu verſammeln. Herr 
Paſtor Händler hatte die Feſtpredigt übernommen und legte feinen Ausführungen die Worte 
5. Moſe 32, v. 3 und 7 zu Grunde. 


Die Schulfeier vereinigte am 22. März vormittags 10 Uhr das Kollegium, ſämtliche 
Zöglinge und einzelne Angehörige derſelben in der Aula. Nachdem der Anſtaltschor „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ zum Vortrag gebracht hatte, folgten mehrere Deklamationen: 
Kothe (C. III B): „Das Kaiſerlied“ von Dr. Albert Meier; Boeck (IV A): „Kaiſer Wilhelms 
Werk“ von Hugo Freiherrn von Blomberg; Kurtz (U. III A): „Der 19. Juli 1870“ von 
Georg Heſekiel; Thom (IV B): „Die Krone im Rhein“ von Destouches; Großmann (O. ID: 
„Das Katſermärchen“ von Ulrich Meier. Dann wies der Direktor in längerer Ausführung 
auf die Bedeutung Kaiſer Wilhelms J. für Deutſchland hin und hob insbeſondere die großen 
perſönlichen Eigenſchaften hervor, welche ihn zu einem leuchtenden Vorbild für jeden Deutſchen 
Fut, haben. Die Rede klang aus in einem Gebet für Kaiſer Wilhelm II. Nun trug der 

ängerchor das Schluß⸗ und Dankgebet aus den Altniederländiſchen Volksliedern vor, und 
daran ſchloß ſich die Entlaſſung der Abiturienten. Nachdem der Direktor diejenigen Schüler 
namhaft gemacht hatte, welche die vom Königlichen Provinzial-Schulkollegium im Auftrage des 
Herrn Miniſters der Anſtalt zur Verfügung geſtellten Exemplare des Facſimiledruckes der vom Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer Wilhelm J. genommenen Abſchrift des Nicolaus Becker'ſchen Rheinliedes er⸗ 
halten ſollten, wandte er ſich an jene, um im Hinweis auf Kaiſer Wilhelm den Großen ſie 
zu ermahnen, Gott nie aus den Augen und dem Herzen zu verlieren und ſich ernſter, treuer 
Arbeit zu widmen. Nach dem Liede „Lebewohl an die Abiturienten“ richtete der Unter⸗ 
Primaner Ritter an dieſelben warme Worte des Abſchieds, auf welche der Abiturient 
Müller erwiderte. Der allgemeine Geſang: „Nun danket alle Gott“ ſchloß dieſe Feier. 


Um 12 Uhr nahmen die Schüler der oberſten Klaſſen an der Civilfeier auf dem 
Weltzien-Platz teil. Am 23. März morgens 10 Uhr fand in der Turnhalle der Anſtalt 
unter Leitung des Turnlehrers Herrn Müller ein Schauturnen ſtatt, zu welchem wegen des 
beſchränkten Raumes nur etwa 150 Gäſte, Angehörige unſerer Schüler und des Kollegiums, 
hatten geladen werden können. 


Zuerſt führten die Schüler der Quarta A und B zuſammen einen Aufmarſch 
unter Geſang des Torgauer Marſches: „Rüſtet euch zum Sang“ vor und machten dann einfache 
Frerübungen an Ort. Untertertia A übte am Bock Spreizen, Grätſchen und Hoden, 
Obertertia B am Reck Stützübungen mit Beinheben, Aufſchwünge und Umſchwünge. Die 
Schüler der Unterprima und Oberſekunda konnten der vorgeſchrittenen Zeit wegen nur 
einige Kürübungen am Freiſpringel, Reck, Barren und an den Ringen zeigen. Sämtliche 
Übungen wurden mit großer Geſchicklichkeit und Präciſion ausgeführt und fanden den 
ungeteilten Beifall der Anweſenden. Auch dieſes Schauturnen hat wieder den Beweis erbracht, 
wie Tüchtiges die Schüler unter der bewährten Leitung des Herrn Müller leiſten. Am 
Schluß hielt der Direktor eine Anſprache, in der er, auf die Fürſorge Sr. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelms II. für das leibliche Wohl der Schuljugend hinweiſend, auf den Landesvater ein 
Hoch ausbrachte. Gäſte und Schüler ſangen im Anſchluß daran die Nationalhymne. 


Die übrigen Gedenk- und Erinnerungstage (9. März, 15. Juni, 18. Oktober) wurden 
in der gewohnten Weiſe durch Anſprachen der Ordinarien, bezw. gemeinſames Gebet in der 
Aula gefeiert. 

Über bie Klaſſenſpaziergänge und größeren Ausflüge ift Folgendes zu berichten: 
Die Primaner und die Ober-Sekundaner fuhren unter Führung des Herrn Oberlehrer 
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Dr. Kuhſe am Nachmittage des 11. Juni mit der Eiſenbahn nach Terespol und gingen von 
dort nach Culm. Nach kurzer Beſichtigung der Stadt machten ſie in der Parowe Raſt. 
Nach dem Abendbrot wurde aufgebrochen und in dreiſtündigem Marſche Neuendorf, das Ziel 
des erſten Tages, erreicht. Mit Sonnenaufgang ging es am nächſten Morgen weiter nach 
Graudenz. Am Nachmittage wurde die Stadt und die allerdings noch unfertige Gewerbe⸗ 
ausſtellung beſehen und am Abend mit dem Zuge heimgefahren. — Die Schüler der Unter⸗ 
Sekunda a fuhren gemeinſchaftlich mit denen der Unter-Sekunda b am 12. Juni mit Benutzung 
der Eiſenbahn bis Fordon unter Führung des Herrn Müller. Dann marſchierten ſie durch 
das Weichſelthal nach Culm; von Culm gingen ſie nach Schönau und kehrten von hier 
mit dem Zuge nach Bromberg zurück. — Ober-Tertia a fuhr über Laskowitz nach Graudenz, 
beſichtigte unter Leitung des Ordinarius die Ruinen des Schloßbergs, die Feſtung mit dem 
Courbière⸗Denkmal und der Caſematte, in der Fritz Reuter geſeſſen hat, ſowie die Vorbereis 
tungen zu ber Gewerbe⸗-Ausſtellung. Nachmittags wurde ein Ausflug nach Bäslershöhe 
gemacht und am Abend die Rückfahrt angetreten. — Die Ober⸗Tertia b fuhr unter Leitung 
des Ordinarius mit dem Zuge dis Schwetz, beſichtigte die dortige alte Ritterburg und mar⸗ 
ſchierte darauf nach Culm, woſelbſt Mittagsraſt gehalten wurde. Nach Beſichtigung der 
Sehenswürdigkeiten Culms ſelbſt wie ber nächſten Umgebung wurde nach der Bahnſtation 
Schönau marſchiert, von wo aus die Rückfahrt nach Bromberg mit der Eiſenbahn erfolgte. 
— Die Unter⸗Tertia a fuhr am Morgen mit der Kleinbahn bis Okollo bei Crone a. Br., 
ging von dort nach Crone, brachte den Tag im Croner Wäldchen zu, wurde auch in der 
Stadt umhergeführt und fuhr am Nachmittag wieder mit der Kleinbahn bis nach Oplawitz, 
von wo nach etwa dreiviertelſtündigem Aufenthalt der Heimweg nach Bromberg angetreten 
wurde. Die Führung der Klaſſe hatte der Ordinarius. — Die Unter -Tertia b, geführt vom 
Ordinarius, begann frühzeitig ihren Marſch nach Schulitz, ſetzte dort über die Weichſel und 
nahm den Rückweg über Oſtrometzko, und zwar von hier ab mit der Eiſenbahn. — Die 
Quarta a unternahm einen Ausflug nach Rinkau mit dem Umwege über den Fang, Oplawitz, 
Mühlthal. — Die Quarta b fuhr unter Leitung des Ordinarius bis Brahnau. Von hier 
ging der Weg am hohen Weichſelufer entlang nach Fordon und über bie Weichſelbrücke nad) 
Oſtrometzko; dort unterhielten ſich die Schüler mit Turnſpielen. Die Rückfahrt erfolgte 
wiederum mit der Bahn. — Die Klaſſen Quinta und Sexta gingen gemeinſchaftlich unter 
der Obhut ihrer Ordinarien zunächſt nach Jaſinicc, ſpäter nach Deutjch-Fordon, wo unter 
der freundlichen Führung des Schleuſenmeiſters Herrn Martin die Hafenſchleuſe in Augen⸗ 
ſchein genommen wurde. Dann ging es den Hafen entlang bis Brahnau. Gegen Abend 
kehrten die Klaſſen von hier mit dem Zuge heim. — 

Noch ijt zu erwähnen, daß mit Ablauf des Schuljahres Herr Profeſſor Dr. Oſieeki 
auf eine fünfundzwanzigjährige Lehrthätigkeit zurückblickt. Dieſe ganze Zeit hat er unſerer 
Anſtalt feine wertgeſchätzte Kraft gewidmet. Es war dem Unterzeichneten eine aufrichtige 
Freude, daß aus dem Kollegium heraus die Anregung gegeben wurde, dieſen Tag im engeren 
Kreiſe zu feiern. So wird denn beim Schulſchluß der Direktor vor dem verſammelten 
Goetu8 dem treuen Mitarbeiter Worte aufrichtigen Dankes widmen und das Kollegium ſich 
zu einem Feſteſſen vereinigen. 

Für die auch in dieſem Jahr uns überwieſenen wertvollen Geſchenke ſpreche ich na⸗ 
mens der Anſtalt meinen wärmſten Dank aus. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


l. Freguenztabelle für das Schuljahr 1896/97, 


| l | | I | | 
0.1 0.10.14 | U. Il U. 1 0.110.101 U. um U.) IV | IV | V | VoM 
| | % | Sa. 
| a | PU | a ba b | | a b 


2. Abgang bis zum Schluß des 

Schuljahres x 

2. a) Zugang durch Berita 
zu Öften . . . 


3. b) Zugang durch LT 


l. GE 15 13] 22127 30 24 95 86 
zu Often . | 


t. Anzahl am Anfang des 
Schuljahres 1896/97 . 13 


5. Zugang im Sommerhalbjahr 


6. Abgang im Sommerhalbjahr] — - 
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Michaelis 5 
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bruar 1896 B 18,8) es 17,4 16,4 16,5 15,7 15,6 144 145 13,4 13,4 12 | 10,6 


Religions- und Heimats- — . 1 der Schüler. 
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3. Die Abſchlußprüfung mit der Berechtigung für den einjährigen Militärdienſt 


haben von 57 Schülern beſtanden zu Oſtern 1896: 51 Schüler, zu Michaelis: 3 Schüler; 
davon find zu einem praktiſchen Beruf abgegangen: 15 ＋ 3 Schüler. 


4. Überſicht über die Abiturienten. 
Oſtern 1897: 


Geboren = Des Vaters Jahre . 
E Gewählter 
Name = | auf den = Beruf 
[Stand E 1 = 


ſium 


1 I Fabian, Philipp 21. 11. 77 Tuchel jüd. Dampf: Tuchel 7 2 [Kaufmann 


| ſchneide⸗ 
\ mühlenbeſitzer 
2 Ifraelowicez, Hans 19. 4. 79 Bromberg jüd. er Klempner⸗ Bromberg 9 2 Baufach 
meiſter 
3 [Klammt, Hugo 21.6.76 | Berlin ev. | Ingenieur Bromberg 7 | 2 Baufach 
4 JKobligk, Ulrich 9.7.77 Ulrichsfelde | eo. | ehemaliger Bromberg 11 2 Kaufmann 
bei Dit Krone Gutsbeſitzer 
5 Mohr, Wilhelm 7. 2.77 Oberhauſen |fató.| Landmeſſer Bromberg 11 3 Bankfach 
ga. d Ruhr i 
6. [Müller, Alfred 9. 3. 78 Bromberg ev.] Schleuſen⸗ | Prinzenthal 9 | 2 Maſchinen⸗ 
meifter bei Bromberg baufach 
7 [Perlitz, Paul 30. 11. 79 Labes i. Pom.] ev. Gaſtwirt Bromberg 9 2 Poſtfach 
| I 
8 [Schmidtgall, Hans 8. 4. 79 Culmſee ev. Rentier Bromberg 3 2 Maſchinen⸗ 
| baufach 
9 [Schwartz, Georg 23. 4. 77 Strelitz bei | ev. |} Gutsbeſitzer zuletzt 9 2 Architeltur 
Kolmar i. P. in Drzonek 
bei Ludom 
10 v. Skolnieki, Willibald] 14.3. 79 | Wongrowitz | ev. | Ober- Bromberg 9 2 Poſtfach 
Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent 
11 |Zerb, Erich 15.9. 77 Stargard ev. | T Kaufmann Bromberg 10 3 [Kaufmann 
i. Pomm. | 
12 |Wroblewati, Leonhard) 23. 11. 78 Briefen ev, [Werkführer bei Berlin 9 2 Bankfach 
i. Wpr. der Königlichen 
Oſtbahn 


Die mündliche Prüfung fand am 17. März 1897 unter dem Vorſitze des Königlichen 
Provinzialſchulrats Herrn Geheimen Regierungsrats Profeſſor D. Polte ſtatt. 


Da nach der Neuordnung der Reifeprüfung an den höheren Schulen „fernerhin die 
Befreiung von der mündlichen Prüfung keine Auszeichnung mehr iſt, ſo hat auch deren 
Erwähnung im Zeugnis zu unterbleiben“; es wird daher auch an dieſer Stelle ihrer nicht 
mehr Erwähnung gethan. 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


1. Tehrerbibliothek (Verwalter: Hertel). Es wurden neu angeſchafft: Wetzel, 
die deutſche Sprache; Schrader, der Bilderſchmuck der deulſchen Sprache; L. Schneider, 
aus dem Leben Kaiſer Wilhelms 1849 —73, 3 Bde.; Paulig, Friedrich Wilhelm II.; 
Pflugk⸗Harttung, Krieg und Sieg 1870/71; Scherer, die Kaiſeridee des deutſchen Volkes; 
Lang, die Bildung des Harzgebirges; Cornelii Nepotis vitae, bearb. von Weidner; 
Vergils Aeneis in Auswahl von Sander; Génin und Schamanek, Conversations 
Frangaises sur les tableaux d' Ed. Hölzel; Muret, Engliſches Wörterbuch, Fortſ.; 
Cantor, Vorleſungen über Geſchichte der Mathematik, Fort; Oſtwald's Klaſſiker der 
exakten Wiſſenſchaften Nr. 69 und 71; Jäger, Vorlage für pädagogiſche Beſprechungen; 
Encyklopädie der Naturwiſſenſchaften, Fortſ.; Statiſtiſches Jahrbuch der höheren Schulen XVII. 
— Außerdem die Fortſetzungen von Rethwiſch, Jahresberichte über das höhere Schulweſen; 
Fauth und Köſter. Zeitſchrift für den evangel. Religionsunterricht; Litterariſches Central 
blatt; Limesblatt; Wochenſchrift für klaſſ. Philologie; Zeitſchrift für franz. Sprache; Engliſche 
Studien; Zeitſchtift der Botaniſchen Abteilung, Poſen; Pädagogiſches Archiv; Euler und 
Edler, Monatsſchrift für das Turnweſen; Zeitſchrift für Turnen und Jugendſpiel; Central⸗ 
blatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung. 

2. Schülerbibliothek (Verwalter: Müller). Es kamen hinzu: Schiller, Don 
Carlos, Braut von Meſſina, die Räuber 2 Expl., Kabale und Liebe 2 Expl., Gedichte 2 Expl.; 
Göthe, Aus meinem Leben I und I, Gedichte 2 Expl.; Klopſtock, Oden 2 Expl.; 
Leſſing, Abhandlungen über die Fabel, Miß Sara Sampſon, Emilia Galotti, Hamb. Dra⸗ 
maturgie 2 Expl., Laokoon 2 Expl.; Voß, Odyſſee, Luiſe und der 70. Geburtstag 2 Expl.; 
Windel, der Göttinger Dichterbund 2 Expl., Dichter der Freiheitskriege 2 Expl.; Uhland, 
Gedichte, Ernſt, Herzog von Schwaben; Shakeſpeare, Kaufmann von Venedig 2 Expl., 
Coriolan 2 Expl.; Engel, Briefe von Fritz Reuter; Klein, Fröſchweiler-Erinnerungen und 
Fröſchweiler⸗Cyronik; Dahn, Fürſt Bismarck; Petersdorf, Wie das deutſche Reich geworden 
it, 4 Expl., dasſelbe in größ. Ausgabe; Dincklage-Campe, Wie wir unſer Eiſern Kreuz 
erwarben; Möller, Was laſſe ich meinen Jungen werden? 

3. Phyſikaliſche Sammlung (Verwalter: Dr. Kuhſe). Neu angeſchafft wurde 
eine Crookesſſche Röhre, einige Apparate wurden repariert; eine Kanalwage ijt geſchenkt worden. 

4. Chemiſche Sammlung (Verwalter: Schaube). Die Beſtände wurden nach 
Bedarf ergänzt. 

5. Sammlung für Naturbeſchreibung (Verwalter: Bock). Es kamen hinzu: 
Verſchiedenartige Stücke Braunkohle und Lignit; eine photographiſche Abbildung der Braun⸗ 
kohlengrube Marie bei Gr. Räſchen in der Nieder- Lauſitz; eine ausgeſtopfte Spitzmaus; ein 
von dem Untertertianer Rasmus geſchenktes ausgeſtopftes Wieſel (Mustela erminea). 

6. Geographiſche Sammlung (Verwalter: Engelhardt). Neu angeſchafft 
wurden: Ed. Gäbler, Schulwandkarte des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals mit bildlichen Darſtellungen 
der wichtigſten Teile desſelben; Generalſtabskarte: Meßtiſchblatt Bromberg, öſtlich. 

7. Zeichenlehrmittel (Verwalter: Müller). Angeſchafft wurden Stuhlmanns 
Holzmodelle, Satz III. 

8. Muſtkalien⸗ Sammlung (Verwalter: L. Bauer). Neu kamen hinzu: „Die 
Choräle des Geſangbuchs für die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen in 4ſtimmigem 
Satz für Orgel, Harmonium und Klavier, herausgegeben vom Königlichen Konſiſtorium der 
Provinz Poſen, Poſen 1893.“ — Die Einbände der Muſikalien wurden ausgebeſſert, zum 
Teil neu beſorgt. 

9. Die Geräte in der Turnhalle wurden im Laufe des Schuljahres öfter auf 
ihre Sicherheit geprüft und ſchadhafte Stellen ausgebeſſert. Neu kamen hinzu Geräte zum 
Tieſſpringen und zum Sturmſpringen, ſowie Springſtäbe. Auch die ſchadhaft gewordenen 
Spielgeräte, wurden wieder in Stand geſetzt. 
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An Geſchenken erhielt bie Anftalt von dem Königlichen Miniſterium, bezw. 
von dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium der Provinz Poſen: Meurer, Pflanzen⸗ 
formen, Text und 85 Tafeln; Zippel und Bollmann, Repräſentanten einheimiſcher Pflanzen⸗ 
familien, Phanerogamen, Heft 1, 2 und 3 der farbigen Tafeln; 39 Exemplare des Nikolaus 
Becker'ſchen Rheinliedes in Facſimile Kaiſer Wilhelms des Großen zur Verteilung an Schüler 
und für die Anſtalt; die Fortſetzung der Zeitſchrift für lateinloſe Schulen. — Von der 
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion hierſelbſt: eine Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte des Deutſchen 
Reiches, bearbeitet im Kursbüreau des Reiche poflamts. — Von bem Bromberger hiſto— 
riſchen Verein: die Fortſetzung des „Jahrbuchs“. — Von Herrn Profeſſor Gutzeit: 
Mitteilungen aus der hiſtoriſchen Litteratur, herausgegeben von Prof. Dr. Foß, Jahrgang 
I—V; Schneider, Vollſtändiges Sophokleiſches Wörterverzeichnis, Weimar, 2 Bde.; Lexicon 
Sophocleum, edidit G. Dindorfius. — Von der Verlagshandlung F. Tempsky in Wien 
(G. Freytag) in Leipzig: Stowaſſer, Lat.⸗Diſchs Schulwörterbuch, dsgl. von G. Freytag 
in Leipzig eine Anzahl Bändchen von Freytags Schulausgaben klaſſiſcher Werke. Ferner 
von anderen Herren Verlegern Lehrbücher in neuen Bearbeitungen für verſchiedene Unter: 
richtsfächer. — Von der Grünauerſchen Buchdruckerei Otto Grunwald: 200 Exemplare 
des von Sr. Majeſtät unſerem Kaiſer zur Erinnerung an den 100jährigen Geburtstag 
Wilhelms des Großen entworfenen Gedenkblattes zur Verteilung an unſere Schüler. — 
Einige andere Eeſchenke find bereits vorher bei den einzelnen Sammlungen verzeichnet 
worden. 


VI. Stiftungen und Auterſtützungen von Schülern. 

Der Herr Oberpräſident der Provinz Poſen gewährte 4 Schülern der oberen Klaſſen 
Stipendien im Geſamtbetrage von 600 Mark. Das Stipendium der „Gerber⸗Stiſtung“ er: 
hielt nach Beſtimmung des Direktors der Studierende an der Hochſchule zu Charlottenburg 
v. Keßler. Aus den Zinſen der „Bundſchu-Stiftung“ wurden die Beſtände der Unterſtützungs⸗ 
Bibliothek ergänzt und verſchiedene Schriften zu Prämienzwecken gekauft. Der Betrag aus 
der „von Foller-Stiſtung“ wird einem Oberprimaner überwieſen werden. 


VII. Mitteilungen an die Eltern und die Penſionshalter. 


Aus Anlaß des betrübenden Unglücksfalles, der auf Seite 30 erwähnt ijt, ergeht an 
die Eltern und deren Stellvertreter die ebenſo herzliche wie dringende Bitte, ihren Kindern, 
welche des Schwimmens unkundig ſind, Beluſtigungen auf dem Waſſer ohne Auſſicht Er⸗ 
wachſener ſtreng zu verbieten. Seit einer Reihe von Jahren beſteht für unſere Schüler, die 
in Fahrzeugen irgend welcher Art auf der Brahe oder ſonſtigen Gewäſſern ſich vergnügen 
wollen, die Verpflichtung, eine ſchriftliche Beſcheinigung dem Direktor oder dem Ordi⸗ 
narius einzureichen, daß die Eltern gegen derartige Beluſtigungen nicht nur nichts einzu⸗ 
wenden haben, ſondern die volle Verantwortlichkeit dafür übernehmen. Schüler, welche dieſer 
Beſtimmung zuwiderhandeln, werden den Geſetzen der Schule entſprechend wegen Ungehorſams 
beſtraft. Unter allen Umſtänden lehnt die Schule jegliche Verantwortung für der— 
artige Unglücksfälle ab. Auf den im vorigen Jahre abgedruckten Miniſterial⸗Erlaß vom 
11. Juli 1895 betreffend ein frühzeitiges, unbeſonnenes Führen von Schußwaffen 
durch Schüler werden Eltern und Penſionshalter wiederholt aufmerkſam gemacht. 

Um der körperlichen Überbürdung der Schüler vorzubeugen, haben mit Beginn 
des neuen Schuljahres ſämtliche Sextaner, Quintaner und Quartaner Schulmappen auf 
dem Rücken zu tragen. An die Eltern und deren Stellvertreter ergeht auch hier die 
dringende Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß nur die zum Unterricht erforder— 
lichen Bücher in die Mappen geſteckt werden. Es iſt eine alte Erfahrungsthatſache, daß 
die Schüler im allgemeinen viel mehr Bücher mitbringen als nötig iſt. 


at 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 22. April, früh 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet Mittwoch den 21. April vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab ftatt. Von den Prüflingen iſt ein Impfſchein, bezw. (bei voll- 
endetem zwölften Lebensjahr) eine Wiederimpfungsbeſcheinigung, außerdem Geburts- 
und Taufurkunde, ſowie ein Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen. Auch 
hat jeder zur Prüfung erſcheinende Schüler Feder und Papier mitzubringen. 

Der Eintritt in die Sexta erfolgt mit dem vollendeten 9. Lebensjahr. Die zur 
Aufnahme in dieſe Klaſſe erforderlichen Kenntniſſe ſind: Geläufigkeit im Leſen deutſcher und 
lateiniſcher Druckſchrift; eine leſerliche und reinliche Handſchrift; Fertigkeit, Diktiertes ohne 
grobe Fehler nachzuſchreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten. In der Religion 
wird einige Bekanntſchaft mit den bibliſchen Geſchichten erfordert. 


Zur Wahl und zum Wechfel der Penſion ift die Genehmigung des 
Direktors erforderlich. Daher wollen jid) die Angehörigen der Schüler an denſelben 
wenden, bevor ſie Verbindlichkeiten in dieſer Beziehung eingehen. 

Wenn ein Schüler durch Krankheit vom Schulbeſuch abgehalten wird, ſo iſt der 
Ordinarius möglichſt bald davon in Kenntnis zu ſetzen. Zu einer Schulverſäumnis aus an⸗ 
deren Gründen iſt vorher Urlaub bei dem Ordinarius, bezw. dem Direktor nachzuſuchen. 
Es wird erwartet, daß ſolche Urlaubsgeſuche nur in wirklich dringenden 
Fällen geſtellt werden. 


Die Abmeldung von der Schule erfolgt möglichſt frühzeitig ſchriftlich durch den 
Vater oder Vormund unter Angabe der Lehranſtalt, die der Schüler demnächſt beſuchen oder 
des Berufes, den er ergreifen ſoll. Erfolgt die Abmeldung erſt, nachdem der Unterricht des 
N Schul⸗Vierteljahres begonnen Hat, jo ijt das Schulgeld für das ganze Quartal zu 
entrichten. 


In Schulangelegenheiten ift der Direktor jeden Wochentag um 11 Uhr im Anftalts- 
gebäude, Burgſtraße 10/11, zu ſprechen. 
Bromberg, den 26. März 1897. 


Der Königliche Realgymnaſial⸗Direktor 


Kesseler. 
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